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Die orthographische und phonomoerphologische Adaptierung der
Franzosismen im Italienischen und im Rumiinischen

Meinem treuen Freund Hugo Glattli
zum 60. Geburtstag
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Einleitung

In seiner Arbeit iiber Worl- und Bedeulungsentlehnung durch die italienische Tages-
presse im ersten Wellkrieg hat Siegfried Heinimann (p. 15ss.) die Kriterien aufge-
zithlt, die bei der Ubernahme von Fremdwirtern eine Rolle spielen: die Orthogra-
phie, die Phonologie, die Morphologie, die Sachgeschichte und Chronologie, das
Empfinden des Schreibenden, der das Fremdworl zundiichst in Anfiihrungszeichen
setzt oder kursiv drucken 146t oder mit einem cosidelto (oder dhnlichen Zusitzen)
begleitet, die Tatsache, dall ein Wort in mehreren Sprachen vorkommt, der geringe
Bedeutungsumfang, unter Umstinden das ephemere Auftreten. Diese Kriterien hat
er an dem von ihm untersuchten Wortschatz trefflich exemplifiziert. Wir glauben
deshalb, aul eine grundsiitzliche Erirterung des Problems verzichten zu diirfen, um
so mehr, als auch Bruno Migliorini an verschiedenen Orten, vor allem in seiner
Lingua contemporanea, diese Frage untersucht hat®,

Der folgende Aufsatz mochte die Adaptationsfihigkeit zweier romanischer Spra-
chen gegeniiber dem franzosischen Fremd- bzw. Lehnwort dartun. Dabei sind wir
uns natiirlich der vollig verschiedenen historischen und soziologischen Vorausset-
zungen einerseits und der Unterschiede in der morphologischen Struktur anderseits
des Italienischen und des Buméinischen bewulit, obschon es auch in diesem Bereich
einige Kontaktpunkte zwischen den beiden Sprachen gibt, beispielsweise in der
Nominalflexion: it. casa/case — rum. casd/case, it. volpe/volpi — rum. vulpe/vulpi, it.
le case — rum. casele, it. [ lupi — rum. lupii, usw. Im phonologischen Bereich liegen
die Verhiltnisse in beiden Sprachen dhnlich, so dall hier die Grundlagen der Adap-
tation in manchem prinzipiell die gleichen sind. Wiahrend die Adaptationsfihigkeit
des Italienischen seit der Mitte des 19. Jahrhunderts — also dem Zeitpunkt, in dem
im Rumiinischen die Invasion durch west- und zentraleuropéische Fremdworter
ihren Hohepunkt erreicht — aus Griinden, die weiter unten besprochen werden, pro-
gressiv abnimmt, bewahrt das Ruménische diese Fihigkeit in unverminderter
Kralt und «verdaut» phonomorphologisch — und demnach auch graphisch - jeden
neu eingedrungenen Neologismus, wobei die Nachstellung des bestimmten Artikels
bei den Nomina zweifellos ihre Rolle bei der Adaptation spielt; ja sie zwingl ge-

1 Cf. Prinzipielles im IKapitel « Plurilinguisme et interférences» bei A. MARTINET,
La linguistigue, guide alphabélique, Paris 1969, p. 305ss., vor allem p. 308-310,
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radezu zu einer solchen, es sei denn, man lasse das Wort unverinderlich werden,
wie dies bei einigen entlehnten Adjektiven tatsichlich der Fall ist (cf. weiter unten).
So steht — um ein extremes Beispiel zu nennen — das moderne Italienisch der Adap-
tierung eines Wortes wie fr. choc (bzw. engl. shock) beinahe, wenn wir so sagen
diirfen, machtlos gegeniiber. Die phonomorphoelogische und damit orthographische
Einordnung in eine bestehende italienische Nominalkategorie miillte zu *sciocco
fiihren, was aber eine unertrigliche Homonymie mit sciocco ‘einfiltig, dumm’ er-
gibe; das einzige Morphem, das eine partielle Assimilation auszudriicken imstande
ist, ist daher der Artikel: lo choe, gli choc bzw. uno choc, (degli) choc, wobei die Ortho-
graphie unadaptiert bleibt (franzosische bzw. englische Schreibweise)® Das Rumi-
nische hingegen adaptiert phonomorphologisch und graphisch zu soc, -uri n., mit
bestimmtem Artikel socul, socurile, ohne jede Schwierigkeit, da das Vorbild ja in
Erbwirtern wie loe, -uri, joc, -uri n. gegeben ist. Die aul Konsonant endenden
Fremdworter jeglicher Herkunft bilden fiir das Schriftitalienische erhebliche Schwie-
rigkeiten, die das Rumiénische seiner Natur und Struktur gemél nicht kennt, z.B.:

it. lo sporl, gli sport rum. sporf, -uri n., sporlul, -urile
il dessert, i dessert desert, -urt n., deserlul, -urile
il camion, i camion camion, -oane n., camionul, camisanele
lo specimen, gli specimen specimen, -¢ n., specimenul, -ele
il leader, i leader lider, -i m., liderul, liderii
lo speaker, gli speaker spicher, -i m., spicherul, -ii
usw.

Diese Schwierigkeit ist aber nur eine von vielen, die sich dem modernen [talienisch
bei der Aufnahme von Fremdwirtern stellen. Wir werden deshalb auf das Vor-
kommen des nicht adaptierten Fremd- bzw. Lehnwortes in dieser Sprache beson-
ders einzugehen haben.

1

Seit dem Mittelalter® hat das Italienische unaufhidrlich Franzosismen aus den ver-
schiedensten Begriffssphiiren und je nach Zeitalter in verschiedenem Ausmal} auf-
genommen. Da diese jahrhundertelang zum grofleren Teil auf miindlichem Wege
nach Italien gelangten, wurden sie phonomorphologisch und somit auch orthogra-
phisch assimiliert, so dali viele nur auf Grund einer philologischen Untersuchung

2 Das Verbum choquer (bzw. engl. o shock), bei dessen Adaptierung keine Poly-
semie entstehen kann, erscheint gelegentlich als seioecare (cf. weiter unten); ruménisch
a soca.

* Cf. R. R. Bezzora, Abbozze di una sloria dei gallicismi ilaliani nei primi secoli
(Va0-1300), Heidelberg 1925,
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als solche identifiziert werden kinnen. Dies gilt noch fiir die imn Laufe des 18. und
des beginnenden 19. Jahrhunderts eingedrungenen FFranzisismen.

Betrachten wir zunéchst solche des 18. Jahrhunderts. Die Adaptierung kann rein
graphischer Natur sein, d.h. ohne wesentliche Verinderung in der Aussprache des
Fremdwortes, das je nachdem zum Lehnwort werden kann, z.B. bonnel = boné,
bidet = bid¢, cabaret > cabaré, papa > papa, falbala > falbala, polpourri > popuri
usw., oder unter Verinderung der Qualitit des auslautenden Vokals in den Fillen
von Ir. -¢ und -¢ > it, -¢ und -¢, z.B. coupé > cupé, ripé ‘Tabak’ > rapé, rideau >
rido, domino = domino usw., mit naturgemiflem zusitzlichem Verlust der Nasalie-
rung in manfeau = manl, fricandeau = fricandd, rondeau = rondo, landau = lando.
Villig unveriinderte Ubernahme war hichst selten, z.B. mariage ‘Hochzeitskleid’,
desserl, billon, parterre (Theater). Meist wurde der Versuch einer Italianisierung ge-
wagt, wobei es [reilich zur Entstehung von Dubletten kommen konnte, die zum Teil
bis auf den heutigen Tag existieren, z.B. foupet > tu(p)pé oder fo(p)pé, bleu = blo,
blu, ragoiit > ragit, bureau = buré ‘ufficio’, sanspareille ‘Parfum’ > sampareglie,
chicane > cicana, débauche > deboscia (Ableitung weitergehend angepalt zu deboc-
cialo), framboise = framboesia, frambué; fiche = fisce, offenbar als Plural aufgefalit,
woraus der Singular fiscia; (engl. mohair =) moire 1639, mouaire 1650, mohére
1669-1765 (cf. FEW 18, 85b) = moérro, -e, muerro, im 19. Jahrhundert armoérro, -e
u.d.; foilette = tueletta, loelella, toletfa, sogar lavolella, etymologisierend felefla. Als
Lehniibersetzung piéce ‘Musikstiick’ = pezza.

Phonologische Adaptierung finden wir beispielsweise in beignel > bigné, fichu >
fiscily, fissit, surfout = surtis, sortil, roquelaure = roclo usw. Phonomorphologische
Adaptierung, d.h, Einordnung in eine italienische Wortkategorie durch Anfiigen
der maskulinen oder femininen Endung bei den Nomina, durch Aufnahme in ein
Konjugationssystem bei den Verben, liegt vor in: défail = del(t)aglio, badin > ba-
dino (1), zink = zinco, flacre > fiaccaro, spiter auch fiacchere, usw., flanelle =
flanella, malle = malla, monlure > montura, chaloupe = scialuppa, chenille ‘passe-
ment de soie velouté’ = ciniglia, ressource > risursa 1753, spiter risorsa, manceuvre
= manovra usw.; mit Genuswechsel: brelogue > brelocco, remarque > rimarco,
champagne = sciampagna (d. h. nach dem Provinznamen). Besonders leicht erfolgte
die Adaptierung, wenn das Italienische dieser durch ein ihm eigenes Suflix entgegen-
kam, so flacon > flac(c)one, mollelon = molleltone, piquet = picchetlo, boucle > biic-
cola, auch bei einem Scheinsuflix wie in guéridon = ghiridone; mit Genuswechsel:
papillotes = papigliolti, Scheinsuflix in redingote > redengoffo, rodengotto. Dies gilt
vor allem [iir die Entsprechung fr. -age = it. -aggio (hier geht die Italianisierung
ja aul die fritheste Zeit zuriick, cf. G. Rohlfs, IfGr. 111, § 1060). Prifixe wurden
gleichfalls angepalit, z. B. déshabillé = disabiglié, département = dipartimento, relief
= rilieffo (1), confredanse = confraddanza usw. Bei den Verben geschieht die Ein-
gliederung meist in die der [ranzdsischen entsprechende Konjugation: friser >
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frisare (Ableitung frisatura, frisore < frisure, friseur), bloguer = bloccare, rangonner
= ranzonare, engager > ingaggiare, approfondir > approfondire usw.*, Als Ab-
klatsche sind zu nennen, sei es durch Anwendung eines entsprechenden italienischen
Suffixes z. B. passable > passabile, impayable = impagabile usw., sei es als eigentliche
Lehniiberselzungen: biens-fonds = beni fondi, comple courant = conlo corrente,
beaux-arts = belle arti, marche-pied > marciapiede, remplacer > rimpiazzare, réser-
voir = riserbaloio usw.

Diese Beispiele, die wir Migliorinis Storia della lingua italiana entnahmen, migen
geniigen, um die beim Adaptationsprozeli waltenden Prinzipien und Méglichkeiten
darzutun. Sie gelten auch [iir die Franzosismen, die im frithen 19. Jahrhundert
eindrangen. Erwiihnenswert scheinen uns immerhin folgende Félle: fr. kilo wurde
zuniichst mit der oxytonen Betonung entlehnt als chilo (so heute noch in Siena und
Livorno); der Akzent verschob sich auf die erste Silbe, wodurch chile entstand, das
sich ohne weiteres in die grofle Kategorie der Paroxytona einfiigt und die Plural-
bildung auf -i erméglichte. Ahnliche Akzentverschicbungen in jiingeren Lehnwir-
tern, allerdings ohne dieselben morphologischen Konsequenzen, finden wir in cd-
mion, cognac usw. (cf. weiter unten). Dubletten: brochure = brossura, percale >
percalle, début = debutto, coupon = cupone, copone, rendez-vous > randevit (Guada-
gnoli). Eine dhnliche Apokope wie bei roquelaure = rocld liegt vor in commode >
como m., was eindeutig auf Ubernahme auf miindlichem Wege schlieBen laBt.
Ferner: chaise-longque > cislonga, exploiter = esploatare (in der Folge zugunsten von
sfruttare ausgemerzt); galoche (nach VEI 202, 1798 als galoscia, im Sinn von ‘zoc-
colo” bereits 1546 als galozza iibernommen) > caloscia; der Wechsel ga- > ca- ist
wahrscheinlich auf den Einflull von ealzare zuriickzufithren. Fr. porte-monnaie, das
im Maildndischen als pormoné lebt, wurde schriftsprachlich in portamonele iiber-
tragen. Angepalit ans it. caserma wurde casermaggio << casernage. Zu erwihnen sind
die franzosisch-italienischen Suflixentsprechungen, die die Adaptierung sehr er-
leichtern: -ance = -anza, -(a)lion = -(a)zione, -(¢)ment = -(a)mento, -¢ = -alo, -ie =
-ia, ~ler = -lere, -iser = -[zzare UsSW.

Nicht adaptiert aus dieser Periode sind: die Anglofranzisismen club, budget,
lender; ferner: maire (f) — mairie hingegen erscheint zu meria (1) adaptiert —,
grippe, macadam, boudoir, psyché, secrétaire (Mabelstiick), enfremels, colza, rosbif,
pompon, frae.

Machten die im 18. Jahrhundert in keiner Weise adaptierten Formen nur 5%,
aller Entlehnungen aus, so steigt dieser Prozentsatz fiir die ersten Jahrzehnte des
19. Jahrhunderts bereits auf 159%,. Dieser Prozentsatz erhht sich im Laufe des 19.

t DaB} dies nicht unbedingt so sein mub, zeigen die Adaptationen von aflerrir >
alterrare (das Substantiv alferrissage wurde zunichst als afferrissaggio ibernommen, in
der Folge aber durch aflerraggio ersetzl), amerrir > ammarare; cf. HEINIMANN, op. ¢il.,
p. 42,
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und 20. Jahrhunderts erheblich, was selbstverstiindlich auf die ins UnermeBliche
wachsende Produktion an Gedrucktem zuriickzufiihren ist; die Fremdworter ge-
langen nicht mehr auf miindlichem, sondern vornehmlich auf schriftlichem Wege
nach Italien und werden nicht mehr mit dem Ohr, sondern mit dem Auge erfalt.
Fiir die Mitte unseres Jahrhunderts ergibt sich auf Grund der von Treves, op. cil,,
angelithrten Franzdsismen, deren Ubernahme zu verschiedenen Zeiten erfolgt ist,
die aber alle noch mehr oder weniger vital sind, ein Prozentsatz von 629, nicht
adaptierter Formen®. Mehr oder minder gliickliche Adaptationsversuche fithrten zu
Dubletten, wobei die eine oder die andere Form obsiegte. Nachfolgend eine Aus-
wahl, wobei wir die bereits genannten Worter nicht mehr erwihnen. Wir bezeichnen
mit einem Stern (*) die Formen, die sich eindeutig im heutigen Sprachgebrauch
durchgesetzt haben.

1) Orthographisch und phono- 2) Abklatsche oder Verwendung italie-
morphologisch adaptierte: nischer Wortbildungselemente:
abal-jour > abagiur apprenlissage = apprendissaggio
acajou > acagiil ascenseur = ascensore*
biberon = biberone
bascule = bascula, bdscula. . . . . . . . . . . . . . . basculla*

blet = blé, neben blu*
blouse > blusa*

bonbon > bombon . . . . . . . . . . . . . .. . . . bombone
bonbonniére > bombonniére . . . . . . . . . . . . . . Dbomboniera
bordereau = borderd capole = capolfa

cachet > cascé chanteuse > scianfosa

came > cama*, camma

camion > camion, cdmion (tosk. cdmio)
carré = carré

casino > casino*

charlofte > ciarloffa . -« . ¢ o ¢ & o 4 %« w wwe o v o Cdrlpila
chic = scicche, sicche chef-d'ccuvre = capodopera
cognac > cognac, cognacche confifure > confeffura*

CONSOMMeE = consume

coup de téte > colpo di lesta

couture = costura

croquetles = crochelle
console > consolle®, consolla . . . . . . . . . . . . . consolida

5 Die von MicrLioriNi in seinen Parole nuove (1963) angefiihrten Franzdisismen er-
geben 609 nicht adaptierter Formen. Die Ergebnisse beider Statistiken decken sich
demnach erstaunlich genau.
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gabardine = gqubardina, oberit. gabardén m. débrayer = debraiare

gaufré = goffré

géne = gena (dial.)
habitué = abitué

jury = giuri m

grisou = grisi

gros grain > tosk. grogré .

hublot = obli*®

kermesse = chermessa®

lilas = lilla*, lilla
mansarde > mansarda*®
manucure, manicure®
menu > meni

mise-en-scéne > misanscen (gesprochene

Sprache)

milaines = mitene

nickel = nichél(io)*

organdi > organdi, orgdndi
ouverfure® = overtura

pardessus = pardessil

parquet = parché .
pensée = pansé, -¢, panzé {HIume}

piqué = picché* .

plafond = plafone* {f&hl pfafomcra}

planche = plancia*®
ponceatt = ponso
poutrelle = putrella®
raline > raltina*

déraper = derapare®
escamoler, -age = (e)scamotare, -aggio
élal d'dme = slalo d’animo
fondanis = fondenti
@ & goffrato™®
garconniére® = garzoniera
gigot > gigollo™®

¢ 5 giuria
gorgerﬂ!c = gorgeretia, -ettina

grograndg, qrossa
grana*
lambrequins = lambrecchini®
mannequin = manichino®
‘Schaufensterpuppe’

mayonnaise = maionese®

manicura

messa 1n scend,
messinscena

organdina

. parchetio
paeﬂche = pasticcio
pépiniére = pepiniera, -aia
perlé = perlalo

pesage = pesaggio (Reitsport)
pelit-gris = grigetlo
pied-i-ferre = p(Dedal(f)erra

i W A piccalo
porleur = portalore
poseur® = posalore
restaurant = ristorante®
rodage > rodaggio*
strapontin = strapuniino®
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rayon = raion, rdion* téte a téfe = fesfa a festa
lic = licchio*
vedelte > vedetla*
volant = pvolante* ‘Lenkrad’

Den Verlauf des phonomorphologischen Adaptationsprozesses hat Herbert Peter,
op.cil., anhand der Eisenbahnterminologie in anschaulicher Weise dargetan. So zum
Beispiel: 18371841 il rail, i rails - 1839 ai raili (noch kursiv gedruckt), 1840 i raili,
1846 railo, 1853 i raili e regoli (Versuch einer etymologisierenden Interpretation),
1867 ragli. Die Lexikographen verzeichnen den Singular raile. Das Wort wurde
durch rofaia, -e, das seit 1826 in der Bedeutung ‘Schiene(n)’ belegt ist, ersetzt; es
hielt sich indessen in den Ableitungen deragliamento (seit 1856 < fr. déraillement)
und deragliare. Ahnlich liegen die Dinge bei einem andern Anglofranzisismus:
vagone (cf. die Zusammenslellung der Formen bei Peter, p. 178); 1836-1845 sg.
wag(gion, pl. wag(gyons, 1842 -on; vollige Adaptierung aber bereits 1836: nei cosi
detti vagoni, sg. vagone, wobei zu sagen ist, dall die Existenz der Endung -ene im
Italienischen die Adaptierung wesentlich erleichterte. — Auch das Beispiel gollista,
-ismo illustriert die progressive Anpassung: zuniichst existierten degaullista, gaul-
lista, dann wurde zweifellos durch Radio und Fernsehen die franzdsische Aussprache
allgemein verbreitet, was zur graphischen Anpassung au > o fithrte. Hiermit stellt
sich das Problem der Beeinflussung durch das Ohr, welche diese beiden Massen-
medien unserer Zeit bewirken. Wie stark diese im einzelnen und im allgemeinen
ist, diirfte schwer zu beurteilen sein. Immerhin ist anzunehmen, dall beispiclsweise
ein Internationalismus wie beafnik dank ebendiesern EinfluB in ganz Italien als
bitnik gesprochen wird.

Die Reaktion der Puristen seit dem 19, Jahrhundert®, welche mit mehr oder we-
niger Erfolg versuchten, den Franzosismen und Anglizismen den Garaus zu machen,
darzustellen, gehort nicht in den Rahmen dieses Aufsatzes. Wir verweisen auf die
von A. Junker, op.cil., p. 163ss., und M. Magni, op.cil., p. 94, zusammengestellten
Listen von Konkurrenzwirtern italienischer Prigung’. Die von Tullio de Mauro,
op.cil., erarbeiteten stichprobeartigen Statistiken zeigen jedenfalls, dall die «eso-

% Einer der ersten und heftigsten Gegner des IFranzdisismus war Basinio PuoT! in
seinem Dizionario de' francesismi (1845). Cf. dazu L. RosieLvo, LN 79 (1938), 110
bis 118.

* In einigen wenigen Fillen wurde das Problem durch semantische Differenzierung
gelist, z. B. réclame ‘Feklame fir einen angepriesenen Gegenstand’ — pubblicita *Sy-
stem der Reklame, Inseratenwesen’, mannequin “Vorfithrdame' = indossalrice — mani-
chino ‘Schaufensterpuppe’. Dall dic Verwendung des Fremdwortes statl des italieni-
schen Ersatzwortes stilistische Wirkungen erziell bzw. an gewisse Stilarten gebunden
ist, versteht sich von selbst. — Cf. auch T. pe Mauro, op.cil., p. 365-372 (Esotismi e
neologismi: reazioni ¢ consensi).
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tismin, gemessen am Gesamtwortschatz, eine recht bescheidene Rolle spielen; so
fallen nach der Statistik p. 252 N 55 aul 500 Waorter ganze zwei Franzbsismen
(passepartout, abrégé); nach derjenigen p. 252-254 N 56, die auf Exzerpten verschie-
dener Prosatexte beruht, stehen 9 Franzosismen und 60 Anglizismen 19714 zum
«fondo tradizionale» gehdrenden Wartern gegeniiber.

Der Nachteil jeder Statistik auf Grund von Worterbiichern oder -listen liegt, wie
auch T. de Mauro erkannt hat, im Umstand, dall jedes Wort als gleichwertige Ein-
heit gezihlt wird, d.h. dal} seine Aktualisierung und Frequenz unberiicksichtigl
bleiben. Um eine Vorstellung von der tatsichlichen Anwendung der Fremd- bzw.
Lehnwirter im heutigen Italienisch zu gewinnen, haben wir je eine Nummer von
Zeitungen aus verschiedenen Hegionen des italienischen Sprachgebietes daraufhin
exzerpiert, und zwar fiir das Tessin den Giornale del Popolo (GF), Lugano, vom
10.4.1969, fiir die Lombardei den Corriere della Sera (C), Mailand, vom 8.4.1969
und I Giorno (G), Mailand, vom %.4.1969, fiir Piemont La Stampa (8), Turin, fir
die Toskana La Nazione (N), Florenz, und fiir Bom Il Tempo (T'), alle vom 8. 4. 1969.
Hier das Ergebnis (zum Vergleich geben wir die Zahl der Anglizismen bzw. Ameri-
kanismen und der Fremdworler anderer Provenienz; Wirter, die mehrmals vor-
kommen, wurden nur einmal gezihlt):

1. Franzosismen
1. Kolonne: Total
2. Kolonue: in adaptierter Form
. Kolonne: in nicht adaptierter Form
l. Kolonne: davon im Text: a) adaptiert
b) nicht adaptiert
3. Kolonne: davon im RBeklame- bzw. Inseratenteil:
a) adaptiert
b) nicht adaptiert
II. Anglizismen und Amerikanismen
111. Andere

o]

P

1 12 /3 IMa 1/b  I/d5a  1/5b 11 111
GP: 44 = 25 19 = 16 10 9 9 25 9
C: 73 = 25 48 = 10 26 15 22 95 37
G: 74 = 34 40 = 27 34 7 6 68 23
S: 71 = 39 32 = 19 14 20 18 90 19
N: 25 = 10 15 = 7 11 3 4 71 7
T: 42 = 23 19 = 22 8 1 11 78 17

Diese Statistik gibt zu folgenden Bemerkungen Anlaf}:

1) In der Regel begegnen die nicht adaptierten Franzosismen im Text unter den
Rubriken Sport, Theater, Mode, Gastronomie, gelegentlich Okonomie. Es gibt
einige wenige élle von Adaptation.
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2) Die Haltung der Schreibenden gegeniiber den Franzosismen scheint regional
verschieden zu sein. Auf etwa gleicher Seitenzahl bieten die oberitalienischen Zei-
tungen deren ca. 70 gegeniiber 25 in der Nazione und 42 im Tempo. Darl die geringe
Zahl vor allem im Florentiner Blalt, im Gegensatz zur erheblichen Anzahl Angli-
zismen (71), darauf schlieflen lassen, dafi in Florenz die Auseinandersetzung mit den
Franzisismen gleichsam {iberwunden ist, wihrend der Anglizismus auf der Hohe
seines Einflusses steht? Diese Anglizismen, die in der groflen Mehrheit der Fille
nicht adaptiert sind, gehiiren vor allem dem technischen und sportlichen Wort-
schatz an. Wir bemerken, dall wir Internationalismen wie feslival, recital, film, flirt
usw. als Anglizismen gezihlt haben.

3) Eine erhebliche Zahl nicht adaptierter Franzosismen stammt aus dem He-
klame- und Inseratenteil der Zeitungen; im Falle von S und T mehrheitlich.

4) Einen Spezialfall stellt GP dar. Das Tessiner Journalistenitalienisch ist dem
franzosischen Einflull weil mehr ausgesetzt als dasjenige Italiens, da die Tessiner
Zeitungen in hohem Malle von franzosischen Presseagenturen informiert werden.
Es konnte sich hier aber auch die Verspidtung manifestieren, mit der die sogenann-
ten Randgebiete eines Sprachraums auf sprachliche Neuerungen zu reagieren pfle-
gen: man stiinde im Tessin gewissermaben noch in der Phase des Franzisismus, der
noch nicht in dem Malle vom Anglizismus abgelost worden wiire, wie dies fiir das
italienische Staatsgebiet zutrifTt.

Zu Kontrollzwecken haben wir einige Nummern der Domenica del Corriere, Mai-
land, auf nicht oder nur partiell adaptierte Franzosismen und Anglizismen hin ex-
zerpiert; daraus ergibt sich folgendes Bild:

Franzdsismen: Anglizismen:
Nummer vom 25.2.69 (DC D) 14 = 28,69 35 = 71,4%
Nummer vom 11.3.69 (DC 2 22 = 39,69% 34 = 60,49,
Nummer vom 1.4.69 (DC 3) 11 =-23.9% 35 = 76,19,
Nuommer vom 154,69 (DO ) 10 = 24,49, 3 = 7569
Nummer vom 29.4,69 (DC 8 20 = 43,0% 26 = 56,59%
Nummer vom 20.5.69 (DC 6) 25 = 30,99 a6 = 69,19%
Demnach im Durchsehnitt: 31,8%, 68,29,

Mit anderen Worten werden durchschnittlich mehr als doppelt so viele Anglizismen
als Franzosismen verwendet. Angesichts der heutigen kulturhistorischen Lage ist
dies auch nicht anders zu erwarten.

Hier nun die Liste der nicht adaptierten Franzisismen, die wir in allen genannten
Zeitungen [eststellten und die bereits bei * Panzini und bei Migliorini, Parole nuove,
belegt sind; in Klammern verweisen wir aul beide Lexikologen:

abat-jour DC 5 (P. 1), affaire DC 5 (P. 10), Aiglon DC 3 (P. 769), album DC 6,
(P. 16), applique(s) C (P. 776), atelier C (P. 42), au-pair C (P. 781), baccarat DC 6
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(P. 52), bandeaux DC 3 (P. 57), beige GP, C, DC 1 (P. 63), belle époque DC 6 (M. 32),
biberon DC 6 (P. 69), bleu G, S (P. 74), bon vivan! DC 5 (P. 80), boutique C, DC 1, 5, 6,
(z, S, N, T (M. 40), brioche(s) DC 4 (P. 87), buffet G, N (P. 91), cabaret ‘Lokal’ DC 6,
S (P. 95), cabriolel T (P. 95), cachet "Medikament’ DC 1, 2 (P. 96), camion DC 1, 3, §
(P. 103), capote(s) S (P. 109), carré — Mode — DC 2, G (P. 114), a la carte GP (P. 113),
chalet C (P. 127), champagne DC 1, § (P. 127), chance(s) DC 3, § (P. 127), chasseur(s)
— Militar — DC 4 (P. 129), chef ‘Koch® C (P. 130), chemin de fer *Gliicksspiel’ DC 6
(P. 130), chemisier C (M. 59), chic C, §, T (P. 131), chignon DC 3 (P, 132), choc,
shock C, DC 3, 6, S, N (P. 133, M. 263), cliché S (P. 141), cloche(s) ‘Steuerhebel usw.’
DC 2, 5, § (P. 142), cognac C, § (P. 145), coiffeur C (P. 143), commode T (P. 150),
coupé C, DC 4, 6, G, S, N, T (P. 167), crépe C, DC 2, GG (P. 170), décolleté DC 5
(P. 183), démodé DC 5 (P. 183), dependence N (P. 188: dépendance), dépliani(s) DC 1,
GP (M. 89), discot(h)eque T, N (P. 199: discoleca), dossier DC 5 (P. 206), doublé *ge-
fiattert’ DC 2 (P. 207), eau de cologne DC 6 (P. 148: [acqua di Colonial), élite €, DC 2,
G, S (P. 218), en plein N (P. 224), entourage DC 2 (P. 2241), épater les bourgeois DC 2
(P. 226), équipe C, DC 1, 6, T (P. 227), exploit G, S, N (P. 843), fin de siécle S
(P. 264), flobert DC 6 (P. 268), forfail GP, DC 3, G (P. 272), foulard DC 5 (P. 274),
gala T (P. 284), garage C, S, N, T (P. 286, M. 126), garconniére T' (P. 287), gres C
(P. 208: grés), guipure (z (P. 313), holel GP, DC 5, N, aber grand hatel (P. 320), im-
passe G (P. 327), madame GP, DC 6, G, § (P. 391), mais C, DC 2, § (P. 394), mani-
cure C, S, N, T (P. 399), mannequin DC 2, 5 (P. 399-400), maguillage S, N (P. 401),
marrons gqlacés G (P. 406), masseuse C (P. 408), ménage DC 3, 6, G, N (P. 414), menu,
menit GP, DC 4, 5, 6 (P. 413), moire G (I*. 430), moquelte C, DC 2, T (M. 186),
mordoré C (P. 436), nouvelle vague DC 5 (M. 197), organdis G (P. 470: organdi),
panne N (P, 485), para ‘Fallschirmjiger’ DC 2 (M. 210), parquel(s) C, T (P. 492),
parures DC 1 (P. 493), pedicure S (P. 501), peluche C (P. 502), physique du rile DC 4
(P. 511), pied-da-terre C, S, T (P. 515), plissé soleil G (P. 523: plissé), pochade N
(P. 524-523), a pois DC 5, G (P. 526), ramages — Mode — G (P. 568), réclame GP
(P. 573), relais DC 2 (P. 577), rendez-vous S (P. 578), reportage S (P. 579), reps
(P.579), réveries G (P. 582), rez-de-chaussée T (P. 583), roulelte DC 6 (P. 595), roulotle(s)
GP, S (P. 595), routine C (P. 595), sellz, selz C, DC 6, G (P. 624), souvenir(s) DC 2,
3, 8, T (P. 630), suite — Musik — DC 2 (P. 672), {ailleur ‘Jackenkleid’ C, G (P. 680),
taxi DC 2, 3, 4, 6 (P. 684), toilette DC 2, G, T (P. 698), toupels T (P. 702-703), tour-
nee(s) C, DC 1, 4, G, S(P. 714), trumeau(zr) DC 6, G (M. 310), vedette GP, C, G (P.732),
vermouth C (P. 736), vernissage DC 2 (P. 736), verve N, S (P. 737), vis-a-vis GP
(P. 742-743), volanis — Mode - C, G (P. 746), a zig zaq DC 4 (P. 756). — Anglofranzo-
sismen: della haufe e della café-society GP (M. 45: café-society), conforl, comfort GP,
DC2 C, G, S5 N, T(P.149), festival GP, DC 1, 3, G (P. 258), film(s) passim (P. 263),
molel(s) C, T (M. 187), pic-nic DC 6 (P. 514), recital, récital GP, DC 3 (P. 940,
M. 247), slogan DC 1, 3, 6 (P. 641), terminal GP (M. 299), funnel GP, DC 2 (P. 716).
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In beiden Worterbiichern nicht aufgefithrt sind folgende Termini, wobei wir die-
jenigen beiseite lassen, die lediglich zur Erzeugung eines Lokalkolorits verwendet
sind:

a) Mode: nel disegno se ne vedono di diverso genere: a boules giganti, a pastiglie
schiaceiate ... C; modéle «Rivoli» GP; ocelot C, S; a vita bassa sottolineata da
«pinces» C; Rita (Pavone) in prémaman bianco, Rita «prémaman» prepara un gol-
fino per il nascituro DC 4; la presentazione del préi-d-porter italiano C, continue
«invenzioni» nel campo del «prél-d-porfer» della «boutique» T'; rat-musqué G, ral-
musquel C, raf-mousqué S (cf. dariiber weiter unten); una robe-manteau DC 2; savon
de loilelle D(. 6; collane alla Belle Otero DC & und flaconi alla Madame Bovary DC 6
sind wohl Ad-hoc-Bildungen, welche die «belle époque» evozieren sollen. Ins Mode-
geschiift gehort auch das Inserat: libera subito ottima presenza perfetto francese
inglese vendeuse pomeriggio C.

b) Ziergegenstinde: un elegante vaso in vopalines DC 5, salierina di tipo opaline G.

¢) Mondénes Leben: nel suo «privé» DC 5; quattro giovani enlraineuse DC 1.

d) Gastronomie: grande ristorante cerca chef de rang referenziati C; tartine calde
bouchés G, bouchés con fonduta G; 'offerta della settimana: cordon bleu pezzi fr.1.30
GP (P. 162 gibt unter diesem Stichwort den Namen dieses Schnitzels nicht; auch
LN 3 [1941], 43, ist nur die Bedeutung ‘arcicuoco’ verzeichnet); crema mou DC 1;
créme caramel Royal DC 3, 5; friandises G: pommes chips G.

e) Sport: ¢ cominciata la «bagarre» per lo scudetto C, in mezzo alla «hagarre» DC 6;
categoria L II A con un unico barrage GP (es handelt sich um eine Reitkonkurrenz);
il tempo di gara previsto per completare le manches ¢ stato superato di oltre mez-
z'ora S.

f) Verschiedenes: con un uso non sempre rigoroso del periodo o del mof juste GP;
la dolorosa querelle sui permessi di transito DC 2; nessuno pud giocare troppo a
lungo su due fableau D( 5 (das Wort wird von P. 678 genannt, aber nicht in dem
hier zutreffenden Sinn); addetto presse giovane dinamico S, assumiamo stampisti,
operatore presse, addetti presse §; charme zur Bezeichnung eines Schrifttypus (in
dieser Bedeutung nicht bei P. 128).

Zur Ubernahme der vorstehend angefiihrten Franzisismen, die alle in nur ge-
ringem MaBe oder iiberhaupt nicht adaptiert sind, 148t sich folgendes bemerken:

Anflihrungszeichen oder Kursivdruck zeigen eindeutig, dall der Schreibende ein
Wort als Fremdwort empfindet, dies besonders, wenn er es fiir notig halt, eine Er-
kldrung dazu zu geben oder zu erwihnen, dall die Franzosen so sagen, z. B. il Re di
Roma, conosciuto ecome «"Aiglony, cio¢ «'aquilotto» DC 3; in questo settore che i
francesi chiamano della «distraction» DC 4; il colore si chiama «peau d'ange» C.
Bezieht sich der Autor auf franzdsische Institutionen oder Eigenheiten, so liegt es
nahe, dall er das [ranzosische Wort verwendet: un po’ di egrandeur» DC 6; dovrebbe
inoltre calmare la «fronda» dell'vArmée» (;; alla loro «force de frappe» DC 2, la pro-
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messa di ridarle prestigio con la «force de frappe» G; al umarché de la ferraille» ogni
francese pud trovare un pezzo del suo passato (in der Folge auch tibersetzt erschei-
nend als mercalo della ferraglia) DC 6. Gelegentlich erscheinen solche Warter, bei
denen kein Anlafl zur und wohl kaum Aussicht auf Assimilierung besteht, ohne
Anfithrungszeichen, z.B. dell'Opéra di Parigi DC 5; c’era folla ovunque sulle
ferrasses dei caffé parigini ; senza munizioni teneva bloceati gli «chasseurs»
DC 4, in derselben Erzidhlung kriegerischer Ereignisse finden wir aber auch: uno
dei miei chasseur DC 4. Der Titel: 11 drammatico «J'accuses di Gustav Husak
D 5 setzt beim Leser die Kenntnis dieses historisch gewordenen Ausdrucks Zolas
voraus.

Zwischen Anfithrungszeichen gesetzt sind ferner: a tacere 'vaffaires DC 5; wba-
garre» (0, DC 6; abandeauxcs DC 3; «d la carle» GP (P, 115 belegl auch mangiare alla
carta in adaptierter Form); wchignon» DC 3; « flobert» DC 6; una piccola «commode»
al monogramma di Caterina di Russia T°%; il desiderio di «épaler les bourgeoiss DC 2;
uscire dall® «impasse» G; con uno spirito da «para» DC 2; «physique du réoles DO 4;
a vita bassa sottolineata da «pinces» C; nel suo «privé» DC 5; un gioco di eréveriesy,
nostalgie ... G; ... e il suo lavoro una «roufines monotona C?, usw. Einmal mit,
einmal ohne Anfiihrungszeichen finden wir: una simile vchance» DC 3, delle ottime
chances di successo S; attico «chic» spazioso, moderno S, meist ohne Anfiithrungs-
zeichen: abitazione chic C, giovanissima nuova manicure chic T'°; i due viaggiavano
a bordo di una «coupén targata Roma 7'; in der Regel wird diese Wagentypbezeich-
nung ohne Anfithrungszeichen gesetzt, z.B. la Flavia coupé DC 4, coupé sprint
Rekord 1968 C usw. (im ganzen 9 Belege)™; una «équipe» di architetti e paesaggisti
C, fiir gewohnlich ohne Anfithrungszeichen, z. B. I"équipe medica del dottor Cooley T
(im ganzen 5 Belege); il eménage» (sic) a quattro dura per molto tempo (&, normaler-
weise ménage ohne Anfiihrungszeichen DC 3, 6, N**; bossoli che ha venduto come
asouvenir» a 790 lire I'uno DC 2, equivarrebbe a rinunciare ad un «souvenir» insosti-
tuibile T, aber: cedesi bar tipico e negozio souvenirs attigui S, e consideri quei
braccialetti come un delizioso souvenir DC 5; fra la «froupe» del film G, poi la
afroupen si spostera a Roma (, normalerweise ohne Anfithrungszeichen DC 1, 4, C,
S il culto della «vedette» GP, hiufiger ohne Anfithrungszeichen C, G; la voce di

B Fiir die italianisierte Form comd ‘cassettone’ cf. DET 1033b.

¥ Nach P. 595 existiert die Adaptierung rofina, ist aber selten.

1 Nach P. 131 bereits im 19. Jahrhundert gelegentlich zu seicche adaptiert, davon
die Ableitungen sciecoso, sciccheria, scicchetlone; ef. DET 3393a.

1 Die italianisierte Form cupé m. ist seit dem 18. Jahrhundert belegt, cf. DET 1191b.

2 Zu menaggio im 16. Jahrhundert italianisiert, heute aber in der franzisischen
Form gebriiuchlich, cf, DET 2420/1.

2 In der Bedeutung ‘Theatertruppe’ stets in dieser Form; ef. DETI 3918a. Die
adaptierte Form fruppa (im 16. Jahrhundert auch frop|pla) ist nur ein militirischer
Begriff; cf. DET 3922a.
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un cosacco regislrata con una «verven mimetica ineguagliabile N, aber: il solista che
manca di pepe e di verve salotliera stile rococd S.

Im orthographischen Bereich ergeben sich manchmal Schwierigkeiten mit den
franzisischen Akzenten. Diese werden zwar in der Regel iibernommen, doch gele-
gentlich falsch oder nicht geselzt, z.B. enfraineuse DC 1; hotel passim, aber grand
haotel; ménage G; pied-a-lerre S, pied-a-térre T'; gres smaltato C; recital DC 3 (eng-
lische Schreibweise), un récifal pianistico GP; chalel C, chdlels C, also mit falschem
Akzent, dem man auch im Franzosischen selbst begegnen kann. Die Bezeichnung
ral-musqué in den Modeinseraten ist in G korrekt geschrieben, in § aber als raf-
mousqué, was eine phonologische Adaptierung # > w verraten kionnte®, in € rai-
musquel, was aufl eine Aussprache ¢ der Endung schlieBen 140t (ef. weiter unten).
. 188 zitiert dépendance, mit der Adaptierung dipendenza; in einem Inserat der N
finden wir die englische Schreibung: piano terreno con bar giardino e dependence.
Obschon nach P. 199 die italianisierte Form discoleca existiert, begegnet man in T
der hybriden Form: ogni sera dalle 21 discofeque, in N in englischem «Kontexts:
Lady Godiva English-Discolheque.

Phonologische Modifikationen:

1) Das Fremdwort wird zwar graphisch unverindert iibernommen, im Munde vieler
Italiener kommt es aber zu einer Akzentverschiebung, z. B. camion DC 1, 3, S, betont
cdmion, seltener camion, toskanisch adaptiert zu camio. Dal} das Wort nicht mehr
als Fremdkorper emplunden wird, zeigen die Ableitungen camioncino, camionefta,
camionale, -abile usw. Die Puristen postulieren jedoch aufocarro. Cognac C, S, mei-
stens cognac betont (Italianisierungsversuch zu cognacche schon bei Petrocchi).

2) Die oxylone Betonung des Franzosischen wird im Italienischen durch einen
Akzent gekennzeichnet, z. B. parda DC 2 ‘Fallschirmjiager'; menu DC 4, menit GP,
DC 5, 6, frither mentt ausgesprochen, heute in der Regel menii, wobei das e selbst-
verstindlich nicht als 2, sondern als ¢ oder ¢ artikuliert wird, also bereits eine
phonologische Adaptierung stattfindet; metro DC 2 (P. 419 méfro). Im Fall von
organdi besteht ein Zigern in der Akzentuierung zwischen ergdndi und organdi.

3) Zogern zwischen graphisch adaptierter und nicht adaptierter Form: bacearat
DC 6, nach P. 82 auch baccard; un vero e proprio buffef in piedi G, nei pressi del
buffet della stazione N, daneben buffé (P. 91, cf. auch LN 4 [1942], 44) mit oft zu
hérender Aussprache buff¢; parrucche e foupefs T, im 18. Jahrhundert italianisiert
zu foppé (P. 702-703); cachel DC 1, 2, nach P. 96 auch cascé; il relais del frigorifero
DC 2, nach P. 577 auch relé, ausgesprochen rel¢ ; faxi DC 2, 3, 4, 6, C, phonologisch
adaptiert zu fassi; soviel wir sehen, ist im Zeitungsstil die Schreibung faxi heute die
haufigere (P. 684). Die Ableitung lautel aber stets fassista, z.B. in T\

¥ In DO 3.6.69 fanden wir auch pelouche flr peluche (Adaplierungsversuche pe-
luscio 1853, plusce 1863, cf. DEI 2830a).



Adaptierung der Franzoisismen im Italienischen und im BRumiinischen 15

Bei den [ranzisisch auf -é(e) auslautenden Wirtern kommt es zu einer Offnung
des Tonvokals, der in den graphisch adaplierten Fillen meist mit -¢ wiedergegeben
wird, z. B. bebé G (P. 64); cliché S (P. 141), zu cliseé gemall LN3 (1941), 139; piqué >
picché G (P. 579, gelegentlich italianisiert zu piccalo); coupé cf. N 11; corvée =
corpé, -¢ (P. 165, LN 35 [1943], 58): delle corpé pih pesanti DC 4. Das franzosische
Wort bouchée wird offensichtlich als Maskulinum betrachtet: tartine calde bouchés
G, bouchés con fonduta G, zweifellos budé ausgesprochen, wie corvé, bebé usw.

Ahnlich wie im Fall von cognae, chic findet man gelegentlich neben pic-nic oder
pique-nique auch die graphische und phonologische Adaplierung picchenicche (P.
514). Fir seliz C, G, selz DC 6, horten wir in der Toskana die Aussprache s¢lise;
einer graphisch dementsprechenden Adaptierung begegneten wir bisher nicht.

In den folgenden Fillen handelt es sich um Versuche, das Fremdwort in seiner
Endung dem italienischen System anzupassen und damit auch die morphologische
Adaptierung zu vollziehen: garage GP. N, bigarage T, pl. garages S, T, bigarages T';
M. 126 bemerkt jedoch: «A Firenze, la parola ¢ pronunciata all'italiana e si pud
vedere persino stampato un plurale garagi». Ableitung garagista S (P. 286)%; brio-
ches DC 4, adaptiert zu brioscia, pane briosciato (P. 87, M. 41); bottiglie di cham-
pagne DC 1, als Farbbezeichnung: meraviglioso brillante bianco champagne S, seit
dem 19. Jahrhundert adaptiert zu sciampagna (P. 127); per ricambio capofes S, zur
Bezeichnung des Autoverdecks wird auch die adaptierte Form cap(p)otta (P. 109)
verwendet, die Ableitungen gestattet, z.B. FFlaminia Touring decapottabile com-
pleta cappollina metallica C; bereits erwihnt haben wir: cucina internazionale al
burro «d la carfer G, nach P. 115 mangiare alla carta, ebenso «routine» C zu rofina;
roulefle “Gliicksspiel’ DC 6, nach P. 595 gelegentlich zu rulefta adaptiert; pied-d-
ferre und graphische Varianten C, §, T, adaptiert zu pieda(t)lerra C, N (P. 515);
foiletle: a) *Kleidung’: la foileffe deve essere fatta alcuni giorni prima DC 2, foiletle
da cerimonia con cappello G; adaptiert: sfoggio di folelle T', manca lo spiaccicamento
sulle foleffe delle signore T'; b) ‘Klosett’: ingresso, salone-pranzo, cucina, office,
loilelte T, una sola loilette per tutti gli ospiti di Pitti T'; adaptiert: i rapinatori hanno
chiuso il gestore nella loelella e sono fuggiti § (P. 698); iiber ouverlure — overtura cf.
LN 1 (1939), 166-170. Den Frankoanglizismus confort bzw. comfort fanden wir als
confort GP, C, DC 2, G, pl. auch conforts GP, C, G, S, N, T, als comfort GP, C, §,
pl. comforts C; adaptiert zu conforfo GP, generi di conforfo e medicinali S (cf. P.818
viveri di conforlo), woraus Ableitungen: camere confortevoli C, il pit conjortevole
albergo di Capri C, M. 73: appartamenti conforfati. Der Anglofranzosismus slogan
DC 1, 3, 6, sg. und pl. in dieser Form, erscheint nach P. 641 auch in der Adaptie-
rung slogano, Ableitung sloganista (M. 278). Uber flan - flano cf. LN 5 (1943), 41.
In der Bedeutung ‘Lenkrad’ hat sich die adaptierte Form volante < fr. volani durch-

15 Die Ableitungen auf -isfa erfolgen ohne Schwierighkeit auch in anderen Fillen:
visagisla ‘ISosmetikerin® C, lingerista “Weillniherin® GP 5.3.60, usw.
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gesetzt, seltener: leva al volano GP (cf. P. 746), withrend als Modebegriff stets die
franzosische unadaptierte Form polants €,  erscheint. Zum Frankoanglizismus
festival GP, DC 1, 3, Gz, wurde nach P, 258, allerdings ohne Erfolg, die Adaptierung
festivale lanciert. Ebenso erging es dem Vorschlag Ojettis, film zu filme, pl. filmi
(P. 263) oder, nach anderm Vorschlag, zu filmo, -i anzupassen. Das italienische Kon-
kurrenzwort pellicola erscheint in der Zeitungssprache als Variatio und vollig gleich-
bedeutend.

Adaptierungsversuche anderer Art sind beispielsweise: frumeau DC 6, trumeaux
G, bereits 1853 frumoé, in dialektalem Gebrauch auch fremo (DEI 3921b, M. 310);
(@) forfail ‘Pauschalpreis’ GP, DC 3, als Sportsausdruck entweder in englischer
Schreibweise forfeit oder hiufiger forfail €, G. Die Ableitung prezzo forfettario G
zeigt jedoch graphisch-phonomorphologische Adaptation (P. 272); iber cache-nez >
cascinefli (pl.!) ¢f. LN 7 (1946), 17; als Substantiv finden wir die Schreibungen choc
C, S, N, oder nach englischer Manier shock DC 3, 6, Ableitung elelfrochoc C, N
(M. 102); das abgeleitete Verbum ist hingegen vollig adaptiert zu seioccare DC 1
(M. 2635). Eine Halbadaptierung, die ein sprachliches Monstrum erzeugt, ist: nella
Cort d’honneur degli Invalidi DC 3. Recht unschon ist ebenfalls die franzosisch-
englische Kombination: della haute e della café-sociely GP.

Uber die Fiille, in denen die adaptierte Form siegreich geblieben ist, soll an dieser
Stelle nicht ausfithrlich gehandelt werden. Wir erwihnen nur einige charakteristi-
sche Fille, die aus unserm Material stammen:

1) Graphische Adaptierung, Aussprache kaum verindertl: puf ‘Sitzkissen' (P.535
pouf); berso ‘pergola artistica’ (P. 68); ragit (P. 567 ragodt); bisturi (P. 72, allerdings
mit schwankender Betonung: bisturi oder bisturi).

2) Aussprache italianisiert, Schreibung unverindert: il nofes delle curiosita C
(P. 450); sacchettino di {ulle colorato (P. 716, «molti pronunciano alla francesen).

3) Eingliederung in eine italienische Wortkategorie, wodurch der Ubergang vom
Fremd- zum Lehnwort sichtbar vollzogen wird: pl. farfine di caviale DC 6, ... di
prosciutto G (P. 683); si cerca dunque di calmare la «fronda» dei nuovi «soldati per-
duti» inviando a Nuova York Debré G (P. 279); inutile dire che era tutta una
wblaga» ben immaginata GP (P. 73 blugue > blaga); per strade: bordure, cordoni,
pietrame GP (P. 81); nostalgie, dissonanze, finzioni, graziose fumisterie G (P. 280);
una blusa (P. 74 blouse); bigiolteria G, graphisch unvollkommen adaptiert bijolleria
G < bijouterie (P. 71); la bomboniera (P. 78); giungla (P. 299); furbina, -e (P. 716)
usw. — Un vecchio manichine DC 6, un battaglione di manichini ¢ in der Bedeutung
‘Schaufensterpuppe’, wihrend die Vorfithrdamen als mannequin(s) oder indossatrici
bezeichnet werden (P. 399-400); debulfo, debuttare passim (P. 182); un grande ma-
negqio coperlo GP < manége; tzigano T (P. 718); flacone (P. 267); plotone < peloton
(P. 523); gettone (P. 293); eclatanfe ‘rumoroso, clamoroso’ GP 18.2.64 (P. 212 écla-
tant). - Ferner: sciovinismo DC 1, sciovinista S (P. 718); gollismo DC 5, gollista DC 2,
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G (P. 859); per frenare i proposti bellicosi e revanscisti (P. 942, M. 250); ingaggiato T,
abgeleitetes Verbalsubstantiv un ingaggio GP (P. 337). In diesem Zusammenhang
zu erwithnen sind alle [talianisierungen des [r. -age als -aggio: equipaggio, escamo-
taggio, montaggio, sabolaggio, sondaggio, viraggio usw. (cf. LN 4 [1942], 42). Eine
Lehniibersetzung liegt in fondenti G (P. 270 fondan{) vor, indem hier das italienische
Verbum zugrunde gelegt wird, — Umgekehrt erkliren sich Formen wie cofolefta, selte-
ner cofelelta, statt costolelta, magazzeno statt magazzine durch Einflufl der franzosi-
schen Aussprache.

Noch ein Wort zum Genus und zur Pluralbildung der nicht oder nur partiell
phonologisch adaptierten Fremdwiérter. In der Regel behilt der Franzisismus sein
Genus im Italienischen bei. Mannequin wird versténdlicherweise als Femininum
interpretiert, z. B.: li calmai soltanto promettendo di far qualcosa, magari la manne-
guin. Im bereits genannten Fall von della haufe e della café-sociely bestimmt das
italienische societd das Genus. Man schreibt wohl le Efudes, aber gli Haules Etudes
(cf. LN 3[1941}, 95). Da bleu, wie auch blu, als Farbbezeichnung unverinderlich ist,
erklirt sich die Schreibung «la voifure bleu» DC 6. Morphologisches Zeichen ist in
all diesen Fillen nur der Artikel.

Um einiges verworrener ist die Pluralbildung. Vielfach wird das Pluralzeichen -3
des Franzosischen und Englischen mit iibernommen, dies ungeachtet der Regel,
daB auf Konsonant oder betonten Vokal endende Wirter kein Pluralzeichen erhal-
ten. Hier die Situation, die sich aus unserm Material ergibt:

Mit -s: Ohne -s:
a) Bei phonologisch konsonantischem Auslaut:

Mit Artikel: gli jacquards gli abal-jour
dei «dragueurs»
dei motels di Nuoro

gli achasseurs» i miei chasseur
tutti i conforts moderni tutti i confort
verkiirzt: fulli conforts® Frankoanglizismen:

dei festival
i rari recital

Ohne Artikel: {failleurs e soprabiti strade, raccordi, funnel, sotto-
passaggi
negozio souvenirs bossoli, che ha venduto come
wsouveniry

due films; films in seconda visione normalerweise (i) film

18 Die Schreibung ogni conforls GP, T beweist, dall conforls keineswegs unbedingt
als Plural empfunden wird. — Cf. auch das Beispiel bei Maaxy1, op.cil., p. 95: « Il pranzo
sard preparato in questa occasione da tre chefs dei maggiori hofels. »

2
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Mit -s:
b) Bei graphisch konsonantischem Auslaut:

Mit Artikel: -~
Ohne Artikel: chalets
marrons glacés
déplianis
loupets
volants
parquets (dreimal)

¢) Betonter Vokal im Auslaut:

Mit Artikel: la cena degli habifués

Ohne Artikel:

[rumeaux
compi lunghe lournées

d) Franzisischer Auslaut auf -e;

Mit Artikel: c'e tuttala gamma dei crema, dei

banana, dei beiges, dei panna®®

i mélanges
le boutiques romane

per completare le manches

delle offime chances

le barboteuses

le salopetles

agli avventori e alle enfraineuses
appliques

a boules giganti

boutiques e maglieria

brioches

ricambio capotes

Ohne Artikel:

Ohne -s:

[ biberon
a due mannequin

parquel (einmal)

nelle sue tournée, durante
le tournde

coupé e berline

su due fableau

straccolma di frumeau, di
vecchi divani ...

i ménage dissestalisi negli anni
precedenti; nella grande
maggioranza dei ménage

le boutique del quartiere
londinese di Soho

quattro giovani entraineuse

¥ Fremdwirter, die auf unbetonten Vokal enden, wie gala “Gala’, bleiben im Plural
unveriindert: § gala T'; dasselbe gilt fiir die apokopierten Formen des Italienischen:

la folo, le folo; il milra, i milra usw.

18 e Farbbezeichnungen crema, banana, panna sind, wie im Franzdsischen, unver-
dinderlich (= color crema usw.); Ir. beige hingegen ist ein echtes Adjektiv.
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Mit -s: Ohne -s:
friandises
giovanissime manicures manicure, pedicure; giovanissime

manicure; giovanissime
esperlissime manicure
pommes chips
roulotles
apincesn»
spassosissime e ineffabili gaffes

Die reinen Anglizismen bzw. Amerikanismen, die zum Teil Internationalismen sind,
welche auf gesprochenen Konsonanten enden, verhalten sich wie folgt: die Formen
ohne -s sind hiufiger, z. B. club calcislici, dei leader, { compuler, un gruppo di gangster,
di public relation, ai kart, uno dei flirt, le call-girl, i western, { jet in partenza, i night
club, i night, ebenso, wenn als Feminina ibernommen: delle pipe-line, usw, Beispiele
fiir -s: wafers, crackers, posters, una coppia di «clippersy, i «containers», dai fans di
Bobby Solo, i jazzfans usw.

Aus den vorstehenden Darlegungen geht hervor, dal} die Assimilationsfihigkeit
des modernen Italienisch gegeniiber Fremdwortern, seien es Franzosismen oder
Anglizismen bzw. Amerikanismen, gering geworden ist. Der durch Radio und Fern-
sehen ausgeiibte Einflull auf das Ohr bleibt in den Volksschichten, die die betref-
fenden Fremdworter zugleich durch die Lektiire kennen bzw. aufnehmen, wenig
wirksam. Adaptationsfordernd wirkt er jedenfalls nicht. Tatsache ist, dal} die Zahl
der graphisch nicht adaptierten Franzésismen — um nur von diesen zu sprechen —
heute etwa 609, ausmacht (im 18. Jahrhundert waren es 59%;). Wenn diese auch in
ihrer Aktualisierung gegeniiber dem iibrigen Wortschatz nur einen minimalen Pro-
zentsatz (wahrscheinlich nicht einmal 149,) ausmachen, so stellen sie doch im
Sprachkérper einen, wenn wir so sagen diirfen, nicht verdauten Bestandteil dar.
Thre morphologische Eingliederung erfolgt lediglich durch den Artikel oder ein zu-
gehiriges Adjektiv. So miissen sie in einer Sprache, in der die meisten Nomina auf
verinderlichen Vokal (-a/-e, -0/-i, -¢/-1) auslauten, als Fremdkorper empfunden wer-
den, und dies weit mehr als im Franzésischen der Anglizismus als solcher empfunden
wird, da der bestimmte Artikel beider Genera gleichlautet und das Pluralzeichen —
iibrigens das gleiche wie im Englischen — verstummt ist und es demnach keinen
morphologischen Unterschied zwischen les films (lefilm) und les femmes (lefam) gibt
(italienisch hingegen: i film - le donne). In den oberitalienischen Mundarten, in

¥ Wie sich das Italienische mit der Fachsprache des Fernsehens auseinandersetzt
bzw. damit fertig wird und zu Neuschipfungen mannigiacher Art gelangt, zeigt die
Wortliste, die T. pE Mavno in seinem auch in anderer Beziehung hochinteressanten

Aufsatz Lingua parlaia e TV, in: Televisione e vifa italiona, Torino 1968, p. 247-294,
auf p. 273ss. publiziert.
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denen die Auslautsvokale, bis auf -q, gefallen sind, storen freilich auf Konsonant
auslautende Fremdwarter kaum®.

Es mag sein, dal} die Schwierigkeit bei der Adaptation der heute viel zahlreiche-
ren Anglizismen bzw. Amerikanismen, die mit der Sprache des Sports und vor allem
der Technik eingedrungen sind, sich negativ auf die Adaptationsfahigkeit des Ita-
lienischen auch gegeniiber den Franzosismen auswirken kann, Werden Anglizismen
wirklich populér, so zieht der Italiener oft ein italienisches Konkurrenzwort einem
adaptierten Fremdwort vor. So konnte beispielsweise meefing = mitingo* sich nicht
durchsetzen, und es siegle comizio, im sportlichen Bereich raduno oder inconiro.
Daher auch der Ersatz von football (futhel) durch ealcio, von corner durch angolo,
von penalfy durch (ecalcio di) rigore, von goal-keeper durch portiere, in geringerem
MaBe von goal (gol) durch refe usw. Wiirter, die nicht im eigentlichen Sinne volks-
tiimlich sind, sondern einer bestimmten Fachsprache angehoren, wie leader, speaker,
reporter, manager, compuler, jet usw., oder dem Jargon einer bestimmten Gesell-
schaftsschicht, wie nigh! ‘Nachtlokal’, juke-box, playboy, show, happening, hippie
u.dgl., bleiben zumindest im Schriftbild unverindert=,

I1

Wihrend Italien seit dem Mittelalter eine allmihliche, auf- oder abschwellende
Infiltration von Franzosismen, die durch verschiedenste kulturgeschichtliche Fak-
toren bestimmt und daher auf bestimmte Begriffssphiiren beschrinkt war und ist,
erlebt, kinnte man das Eindringen von Fremdwdirtern, die in der Folge zu Lehn-
wirtern wurden, ins Huménische mit einer Sturzwelle vergleichen®, die mehr oder

2 IZs will uns iibrigens scheinen, dall Lautungen wie sporfe, filme, vermulle, cognac-
che usw. auch sidlich des Apennins fast nur noch aus dem Munde Ungebildeter zu
héiren sind. — Cf. auch Z. Muriadié, op. cil., p. 468: «Mentre fino a un secolo fa la
maggior parte di simili voci veniva adattata (ricevevano un -e finale e raddoppiavano
Ia consonante precedente sopratutto se erano monosillabiche, cfr. gasse, framme, omni-
busse, lapisse, ipsilonne, Davidde ¢ perfino Husse), oggi Uepitesi viene sentila come
plebea, I'accento si sposta verso U'inizio, e voci come lanital, véramon, bar, tram e altre,
terminanti praticamente in quasi tutti i fonemi asillabici, incluso /z/, in due e persino
in tre fonemi asillabici, divengono sempre pifl numerose.» — Uber die ganze Proble-
matik der Rezeption der Anglizismen im Franzosischen cf. zuletzt A. Scutirz, Die
sprachliche Aufnahme und stilistische Wirkung des Anglizismus im Franzdsischen auf-
gezeiglt an der Reklamesprache (1362-1864 ), Meisenheim am Glan 1968.

1 Cf, Micrioninig, Lingua conlemporanea, p. 215.

22 {Ther Versuche einer phonologischen und morphologischen Adaptation bei jiing-
sten Anglizismen cf. F. FoeHi, op. cil., p. 323-325.

B Cf N.A. Ursu, RRL I0 (196G5), 53-54: «Le passage du roumain littéraire de
Pétape ancienne a I'étape de son développement moderne a eu lieu, & I'encontre du
processus survenu dans d’autres langues, dans un laps de temps relativement bref et
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minder alle Gebiete des menschlichen Lebens erfafite und die sich etwa zwischen
1780 und 1860 ergiefit. Ein romanisches Volk, das jahrhundertelang ein Hirten-
dasein gefiihrt hatte, dem die Aufwertung des Lateins durch Humanismus und Re-
naissance versagt blieb, mulite infolge einer neuen geschichtlichen Situation in ver-
héaltnismaBig kurzer Zeit neues Gedankengut, insbesondere solches abstrakter Na-
tur, und die damit zusammenhéngenden Terminologien iibernehmen. Die Notwen-
digkeit solcher Ubernahme bezeugt uns der Bojar Constantin Dinicu Golescu, der
1826 schrieb: « Ich habe [das Reisetagebuch] ... in der nationalen Sprache zu schrei-
ben begonnen, aber nach kurzer Zeit war ich gendtigt, griechisch zu schreiben;
denn sehr oft kamen mir Dinge zu Gesicht, fiir die mir aus der Nationalsprache keine
Bezeichnung erinnerlich war, wie ... ‘Statue’ (sfafue), "Wasserfall’ (cascadd) und
andere, die mich stundenlang aufgehalten hiitten mit Uberlegungen, woher ich sie
nehmen sollte.»

Die endgiiltige Umorientierung Ruméniens nach dem Westen fiihrt auch zu einer
sprachlichen Umwilzung. Handelsbeziehungen mit Frankreich erélineten die Ein-
bruchsstraflen fiir den Franzosismus. Sohne begiiterter Ruménen wurden nach
Frankreich geschickt und kehrten nach beendeten Studien als Mediziner, Juristen,
Techniker und Ingenieure in ihre Heimat zuriick. Einer der Hauptfaktoren, der die
Aufnahme von Fremdwirtern aller Art begiinstigte, war die Polysemie, da «das
vorhandene Sprachmaterial mehr oder minder plotzlich mit einer vielfaltigen neuen
Bedeutungsfracht beladen wurde, so dal} diese Polysemie zu grollen Unzutréglich-
keiten in Bezeichnung und Ausdruck fiihrte und nach Abhille rief, wobei Neubil-

sous 'action de multiples influences étrangéres. Au cours des 4 ou 5 décennies, aux
environs de 1800, grice a l'intermédiaire de ‘calendriers’, de ‘feuilles volantes’ (non
périodiques), de manuels scolaires et de différents livres de vulgarisation de la science
ou d'eeuvres littéraires traduits de diverses langues et imprimés 4 Brasov, Sibiu, Blaj,
Vienne, Budapest et Lwow, le roumain littéraire s’est enrichi de nombreux néologis-
mes de provenance latine, italienne, francaise, allemande et, dans une moindre me-
sure, hongroise. En méme temps, beaucoup de néologismes d’origine néo-grecque,
latine, fran¢aise, italienne ou russe ont été mis en circulation par les éerits imprimés
4 Buearest et Jassy, aussi bien que par un grand nombre de traductions manusecrites,
parmi lesquelles quelques-unes ont eu une large diffusion, attestée par le grand nombre
de copies conservées jusqu’a nos jours. Apris 1829, conséquenument i apparition de
la presse et au développement de 'enseignement en roumain, le nombre des néologis-
mes de diverses origines, tout particuliérement ceux d’origine latino-romane, augmen-
tent considérablement.» — Uber Grundsatzfragen der Adaptierung cf. auch L. si
M. SecuEg, Despre adaptarea neologismelor in limba romdnd literard (unele considerafii
generale), LimbaR 14 (1965), 677-687,

# CI. 8. Puscantu, Die rumdnische Sprache (Ubersetzt von H. Kuen), Leipzig 1943,
p. 476-477. CI. die Darstellung des Fremdwortereinbruchs und der daraus sich erge-
benden Auseinandersetzungen durch diesen Gelehrten, op. cil., p. 470-524. Ferner
AL. GRAUR, op. ¢il., p. 49ss.



22 Carl Theodor Gossen

dung und besonders Fremdiibernahme sich als schier unerschopflich erwiesen»?.
Dabei spielt der Neologismus auch als Modeerscheinung eine grofle Rolle, vor allem
der Franzosismus. Die bessere Gesellschaft Ruméniens befleiligte sich des Franzi-
sischen. Franzésismen in Hiille und Fiille wurden propagiert durch die Journalisten,
die oft wohl nur um der Sensation und des Imponierens willen franzésische Formen
bis zum Uberdrufl verwendeten?, :

Die in jiingerer und jiingster Zeit iibernommenen Worter weisen meist interna-
tionalen Charakter auf, sind Termini technici und werden nur noch zum geringsten
Teil aus dem Franzosischen direkt entlehnt. Eine scharfe Trennung in Franzosis-
men, Italianismen und Latinismen ist ohnehin, auch unter Beriicksichtigung ihrer
Sachgebiete, schwierig. Am stirksten manifestiert sich der Franzosismus wohl in
der dlteren Terminologie der Technik, Medizin, Kunst, des Kulturlebens und der
Geisteshaltung. An der Geschichts- und Literaturterminologie haben auch Italia-
nismen ihren Anteil. Hiufig drangen Neologismen auch aus mehreren romanischen
Sprachen ein, was zur Bildung von Dubletten oder gar Tripletten fithren konnte?®, —
Dal} der Prozentsatz der tatsichlichen Franziosismen grof} ist, steht auller Zweifel,
doch diirfte der oft zitierte Prozentsatz von 309, und mehr, ganz abgesehen von der
Tatsache, dal} er auf der Addition lexematischer Einheiten beruht, wobei die Ak-
tualisierung und Frequenz der Worter unberiicksichtigt bleiben, zu hoch angesetzt
sein®, da die Lexikographen, so auch noch die Herausgeber des Dicfionarul limbii
romine moderne (1958), dazu neigen, bei Formen im Zweifelsfalle, ob «latino-

% A, Kunn, Die romanischen Sprachen, Bern 1951, p. 120.

28 Manche dieser Franzisismen werden — trotz ihrer phonologischen und morpholo-
gischen Adaptierung — in den Wirterbiichern auch als solche ausdriicklich bezeichnet,
beispielsweise das Verbum a aborda in der Bedeutung ‘a se apropia de cineva pentru
a-i vorbi’; andere blieben de facto auf die gebildete Gesellschaftsschicht beschrinkt
und wurden nie wirklich volkstiimlich, z. B. das Adverbium deja = fr. déja.

7 Cf. An. Graur, Studii de lingvisticd generald, variantd noud, Bucuresti 1960, p. 67:
«UUn cuvint nu are o origine atit de net delimitati, in istoria lui se impletesc fapte
numeroase care fac ca, pe lingd cuvintul luat ca bazii pentru etimologie, in dezvol-
tarea cuvintului studiat si mai intervini si alte cuvinte din aceeasi limbi sau din alte
limbi.» — Den Adaptationsprozell der nach Sachgruppen geordneten Neologismen ver-
schiedner Herkunft beim Schriftsteller Anton Pann, also wiihrend der ersten Dezen-
nien des 19. Jahrhunderts, haben B. Cazacu und I. FiscHER, op. ¢if., anschaulich
dargestellt.

# D. Macrga, zuletzt in Sladii de istorie a limbii si a lingvisticii romdne, Bucuresti
1965, p. 15-16, berechnete auf Grund des Wirterbuches von 1. A. CaAxprEA (1931)
29,69%, und auf Grund des Dicfionarul limbii romine (1958) 38,429, Neologismen fran-
zisischer Provenienz, — Die weitaus differenzierteren Statistiken, die auch die Fre-
quenz der Worter beriicksichtigen, von C. Maweca, Considera{ii asupra frecvenfei cu-
vinlelor in limba romdnd contemporand, S{Cerc. 17 (1966}, 623-632, ergeben rein quan-
titativ zwar auch einen Prozentsatz von 32,17 % Franzdsismen, auf die Frequenz hin
berechnet jedoch nur 4769 auf insgesamt 39083 Lexeme, was 12,29%, entspricht.
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romanische» Entlehnung bzw. Bildung oder nicht vorliegt, nur die franzosische
Basis anzugeben®,

Wie in anderen Sprachen, konnte die Ubernahme der Franzisismen auf miind-
lichem oder schriftlichem Wege® erfolgen. Die in beiden Kategorien festzustellende
Leichtigkeit, mit der das HRumiinische graphophonologisch zu assimilieren versteht,
griindet in erster Linie auf folgendem Umstand: Bis 1860, als die lateinische Schrift
in Ruménien offiziell eingefiihrt wurde, war die kyrillische Schrift gebriuchlich
gewesen, urspriinglich ausschlieBlich, dann wihrend einer Ubergangsperiode ver-
mischt mit lateinischen Schriftzeichen. In beiden Perioden basierte die ruménische
Orthographie auf dem phonetischen Prinzip, d.h. man schrieb sowohl die ruméni-
schen als auch die eindringenden Fremdwirter nach ihrer Aussprache®. Erst mit
der konsequenten Einfiihrung des lateinischen Alphabets wurde die Schreibung der
Fremd- bzw. Lehnwirter problematisch. Die kyrillische Schrift nimmt auf die Or-
thographie — sei sie etymologisierend oder nicht —~ der Worter in den gebenden Spra-
chen keine Riicksicht. Mit der Ubernahme der lateinischen Schrift aber dringte sich
die Tendenz auf, die Originalgraphien moglichst genau zu reproduzieren. So schlug
Heliade Radulescu (1860) vor, beispielsweise grammaticd, syllabd, syllogismu, ty-
rannu, synthese, syntaxe, analyse, martyr, themd, theorid usw. zu schreiben®. Daher
bietet die ruminische Orthographie einen doppelten Aspekt: sie ist rein phonetisch

2 Cf. die kritischen Aulerungen von Avr. Graur, Elimologii rominesti, Bucuresti
1963, p. 12: «De obicei, dictionarele rominesti se descurci, in asemenea cazuri, trimi-
tind pur si simplu la forma francezi deoarece in ultimele doud secole romina a primit
cuvinte internationale mai cu seami din franfuzeste. Intr-adevir, daci am fi fortati
sd alegem fird cercetare de amfnunt o singurdi limba de origine, ar trebui si ne oprim
asupra francezei, Citeodatd gisim si amfinunte fonetice care ne pot céliuzi.» Graur
empfiehlt Vorsicht in der etymologischen Zuweisung der Neologismen. So wie im
18, Jahrhundert Franzdsismen iiber das Griechische, im 19. Jahrhundert ither das
Russische als Mittlersprachen eingedrungen sind, so mul} stets auch die Miglichkeit
einer anderen als der franzdsischen Sprache als Geberin bedacht werden.

¥ Wie sich diese beiden Wege auswirken kinnen, moge folgendes reprisentative
Beispiel zeigen: einerseits fr. paravent = rum. paravan, -e n. ‘spanische Wand’, selten
auch ‘dementsprechendes Versatzstiick auf der Bithne', ferner in der technischen Be-
deutung ‘baraj de tabla fixat in paAmint in fata roiurilor de licuste cilatoare’, mit pho-
nologischer Adaptierung des fr. Nasals @ (spiter wurde als Terminus technicus des
Eisenbahnwesens der Abklatsch paravint gebildet), anderseits fr. acceni, zweifellos
unter Berufung auf lat. AcceEnTUS, = rum accent, -e n., das der Orthographie entspre-
chend akdent gesprochen wird. Dies hat zur Folge, dall das rumiinische Schriftbild im
Rahmen der gelehrten Entlehnungen bzw. Neologismen «latino-romanischer» Art, die
in der groflen Mehrzahl der Fille auf schriftlichem Wege erfolgten, gewissermalen
efranzosischer» wirkt als das gesprochene Wort.

# Die slawischen Sprachen verhalten sich bei der Schreibung der Fremdwdirter
ebenso.

2 Cf, J. Byck, op.cil., p. 254.
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im alteren traditionellen Wortschatz, sie ist oft etymologisierend in den Neologis-
men. Da man vielfach die richtige Aussprache der Fremdworter nicht kannte, be-
gannen viele Rumiinen diese nach dem Schriftbild auszusprechen. Dies geschah
normalerweise nur bei Wirtern, die auf schriftlichem Wege, besonders durch die
Presse, verbreitet wurden. Die auf miindlichem Wege eingefiihrten Worter wurden
phonologisch mehr oder weniger korrekt iibernommen, d.h. unter Anpassung ans
phonologische System des Ruméinischen, graphisch nach dem traditionellen Prinzip
adaptiert und zugleich morphologisch eingeordnet, z. B, fr. sauce f. = rum. sos, -uri
n., fr. crayon m. = rum. creion, -oane n., {r. empreinte f. = rum. amprentd, -e f. usw.
Wie dieser Prozell im einzelnen vor sich gegangen ist, hat R. Putschandl in der
genannten Arbeit darzustellen versucht., Wir begniigen uns, nachstehend einige
Beispiele fiir die verschiedenen Lehnwortkategorien zu geben.

Auf miindlicher Ubernahme beruhen offensichtlich folgende Franziésismen (aufler
den bereits genannten):

a) fr. affiche = rum. afis
calembour = calambur
boudoir e budoar (Nebenform buduar)
chémeur = somer
parlenaire e parfener
volani = volan
eau-de-cologne == odicolon
aranige T oranj
emballage o ambalaj
paysage o peisaj usw.,

b)  employé = amploiat
décollelé = decolleu
diner > dineu
toupet > tupeu
dépat > depou
champagne = sampanie (I.)
géne i jend
machine = masind
enireprise > anireprizd
voilelte = voaleld
embéter > a ambela
engager > a angaja
négliger > a neglija usw.

In gewissen Fillen fiihrt gelehrter Einflull zu Dubletten, z. B, Ir. subsister > a sub-
zista, daneben subsista. In rum. anvergurd < fr. envergure ist das Phonem u (cf.
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die phonologische Adaptierung des fr. % in rancune > ranchiund, menu > meniu,
pardessus > pardesiu, bureau = biurou, birou) der Angleichung der Endung an das
in ruminischen Erbwirtern erhaltene Suflfix -urd zuzuschreiben; ebenso fr. cein-
fure > rum, cenfurd. Bei r. lingot = rum. lingou héitte eine miindliche Entlehnung
des fr. Phonems € zu rum. en fithren miissen, anderseits weist die Entwicklung der
Endung -0 > -du auf miindliche Ubernahme hin. Fr. guiche! wurde sowohl als
ghiset, also mit deutlicher graphischer Beeinflussung, wie auch als ghiseu (wie dé-
colleté = decollenr, mafinée = malineu) libernommen.
Auf Ubernahme auf schriftlichem Wege lassen schlieen Wirter wie:

fr. buffet = rum. bufel

enthousiasme entuziasm

instrument > instrument

factice = factice (unverinderlich)
limbre P timbru

célébre 5= celébru

nofes = nofes ‘Wotizbuch'® usw.

Mit morphologischer Anpassung der Endung:

fr. cérémonieux ~ TUM. Ceremonios

compréhension = comprehensiune
cinéraire o cinerar
nécessaire = necesar
voyageur > voiajor usw.

Es gibt auch Franzosismen, in denen sich italienische Beeinflussung bemerkbar
macht, z. B,

fr. niveau it. livello rum. nivel
spectacle spettacolo spectdcol
ridicule ridicolo ridicol (Variante ridicul)

Dann solche, die das Zuriickgreifen auf das lateinische Etymon beweisen, z. B.

fr. refléter lat. reflectere rum. a reflecta
incomber incumbare o ineumba
fonction functio funcfiune® usw,

Endlich finden Ruminisierungen auf Grund eines ruménischen Erbwortesstatt, z. B.:

3 Nach der Aufschrift « Nofess der franzosischen Notizbiicher: ebenso im Italieni-
schen.

# Bei der Entsprechung fr. 0 = rum. % in den beiden letztgenannten Wortern
kiinnte es sich allerdings auch um ein Streben nach Rumiinisierung (o > u, wie in
FRONTE > frunle) handeln, das sich bei zahlreichen Neologismen beobachten 14DGt.
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rum. umbreld, nach umbrd

contimporan, nach timp (neben hiufigerem conlemporan)

confronter a confrunia, nach frunte
conlemporain
combatire a combate, nach bale, usw.

Was nun den Umfang der genannten Kategorien — die wenigen Beispiele geben
bereits einen Eindruck von den bei der Adaptation obwaltenden Moglichkeiten —
anbelangt, so ergibt eine Stichprobe auf Grund der unter dem Buchstaben A figu-
rierenden Worter im Index bei Putschandl folgendes Bild: von den 373 gemeinhin
als franzosischer Herkunft angesprochenen ruminischen Wirtern sind 283 gelehrte
Bildungen, d.h. Latinismen und Paralatinismen, von denen das Franzosische 228
mit dem Italienischen gemeinsam besitzt. Der Vergleich mit dem Italienischen zeigt
des weitern, dall 32 Worter, die dieses dem Franzisischen verdankt, phonomorpho-
logisch adaptiert sind, z.B.

rum. abandon, a abandona

a abona, abonament

i aborda, abordabil

aeaju

alee

a ambala, ambalaj, (-agiu)
a angaja

a aranja

a auforiza

it. abbandono, abbandonare

abbonare, abbonamento
abbordare, abbordabile
acagiii, neben acajou
alléa (piemont.)
imballare, imballaggio
ingaggiare

arrangiare

auforizzare usw.,

wobei eine erhebliche Ubereinstimmung gewisser Adaptationsprinzipien zutage
tritt. — Folgende Franzisismen bleiben jedoch im Italienischen, zumindest gra-
phisch, unadaptiert:

rum. afis, -e n.

agrafd, -e .
ajur, -uri n., ajurat
amploare [.

anfren n. (frantuzism! = insuflefire,
vioiciune)

anturaj n. (franfuzism!)

anvelopd, -e f.

aplomb n. (franfuzism! = {ndrdzneald)

atasal, -{i m.
aufobuz, -e n.
a-i face (cuiva) avansuri

it. affiche (= manifesto, carfello[ne])

agrafe (= fibbia, fermaglio, gancino)
@ jour, ajouré (= atraforo, traforalo)
ampleur (Mode; = ampiezza,

sgonfio, shoffo)
enfrain (= vivacila, brio, slancio)

entourage (= compagnia, sequito)

enveloppe (= busta)

aplomb ( = disinvoltura, faccia tosta)

attache (= addelto)

autobus (Internationalismus)

fare delle avances (= tastare il ter-
reno, rompere il ghiaccio u.i.)
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Nicht uninteressant ist die Feststellung, dal} drei dieser ruménischen Franzosismen
von den Lexikographen als solche gekennzeichnet werden, wohl mit einem tadeln-
den Unterton. Fr. adepfe ergibt rum. adept, -d; das it. adepto, das wahrscheinlich
ebenso aufs Franzisische zuriickgeht, lehnt sich offensichtlich an die Form apeprus
des Alchimistenlateins an.

Von den 534 bei Treves, op. cil., verzeichneten Franzosismen im Italienischen der
ersten Hiélfte unseres Jahrhunderts, die graphisch in keiner Weise adaptiert wurden
und fiir die auch keine Adaptierungsversuche irgendwelcher Art nachzuweisen sind,
finden wir im Ruménischen, graphisch, phonologisch und morphologisch (bis auf
die weiter unten erwihnten Farbadjektive) adaptiert, 239 wieder, und zwar 202
Substantive, 30 Adjektive, 6 Verben und ein Adverb (vizavi, das allerdings auch als
vis-a-pis geschrieben erscheint). Bei den im Franzosischen maskulinen Substantiven
wird das Genus nur bei Personenbezeichnungen iibernommen, so atagaf, coafor,
partener, patron, rentier, alle anderen werden normalerweise in eine der Kategorien
des Neutrums eingeordnet. Als Feminina erscheinen z.B.

fr. cabriolet rum. cabrioleld
cachel caseld
crochel croseld (daneben auch crogef n.)
pastiche pastisd
placard placardd
sommier somierd
souvenir suvenire (daneben suvenir n.)

Die femininen Entlehnungen sind in ihrer Gesamtheit komplexer und vielgestaltiger
als die maskulinen bzw. neutralen Formen. Von dem dieser Statistik zugrunde
liegenden Material ist folgendes zu sagen. Durch miindliche Ubernahme und den
damit verbundenen Fall des auslautenden {r. -e des Femininums kam es mehrfach
zu Genuswechsel, so:

fr. affiche rum. afis n.
avance(s) avans, -Uuri n.
brelogue breloc n.
enlrecole aniricof n.
impasse impas n.
patinoire . patinoar n.
peluche plus n.
popeline poplin n.=*®

# Cf. dazu lorpan — Gutyu RoMavro — NicuLescu, op.cil., p. 77-78.
¥ Nach ALr. Graur, Etimologii rominesli, Bucuresti 1963, kam es nicht nur im Ru-
ménischen durch den Fall von fr. -¢ zum Genuswechsel, sondern auch im Russischen,
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Viele franzdsische Worter auf -ée werden, wie die maskulinen auf -¢ und -er, zu
ruminischen Neutra: dragée, mélée, poussée, lournée > drajeu, meleu, puseu, turneu,
doch gibt es daneben zwei weitere Kategorien, nimlich: 1) Feminina auf -ée, die
auch im RBuménischen als Feminina erscheinen, z.B. soirée = soarea, chaussée >
soseq, pensée = pansea, {ranchée > frangsea (heute haufiger frangee). Diese wiirden
an sich kein Problem aufwerfen, wenn nicht auch maskuline Wirter franzisischer
Herkunft dieselbe Behandlung aufwiesen: baiser — rum. bezea f., pavé — rum. pavea,
coupé — rum. cupea (neben cupen). Graur (Efim. rom., p. 48ss.) hat fiir bezea Ent-
lehnung iiber das Neugriechische angenommen. Man konnte sich aber auch iiber-
legen, ob die Aquivalenz fr. -¢ = rum. -ed nicht auf einer Angleichung an die oxyton
gesprochenen Warter tiirkischer Herkunft, wie cafea, perdea usw., oder an Erb-
wirler, wie slea <= STELLA, ¢dfea <2 caTELLA, beruhen kinnte, wodurch naturgemal
alle genannten Franzosismen Feminina wurden. — 2) Auf schriftliche Entlehnung
gehen die Franzisismen zuriick, die im Ruménischen auf -ee enden, z. B. allée =
alee, marée = maree, épopée > epopee.

Ein franzésisches Femininum wie facon wurde, wie die Maskulina camion, canton,
wegen seines Auslautes in die Kategorie der Neutra versetzt.

Die Mehrzahl der im Franzosischen auf -e¢ auslautenden Feminina erscheint je-
doch in der femininen Kategorie aul -d, z.B. aigrelfe, baguetle, boutade, broche,
chicane = eqretd, bagheld, bufadd, brosd, sicand. — Dem franzosischen Suflix -erie
entspricht wohl auf Grund miindlicher oder schriftlicher Ubernahme, je nach dem
~drie (coquelterie, papeleric > cocheldrie, papeldrie) oder -erie (camaraderie, ména-
gerie > camaraderie, menajerie).

Die Ubernahme der Adjektive folgt denselben Grundsitzen wie die der Substan-
tive, wobel im Rumiénischen auch bei den Adjektiven, die im Franzdsischen nur
eine Form fir beide Genera besitzen, ein Femininum gebildet wird, z.B.:

Bulgarischen und Neugriechischen, so daB eine Beeinflussung von diesen Sprachen her
nicht auszuschliellen ist. P. 43ss. ziihlt er eine Reihe von Fillen auf, in denen der
Franzisismus im Russischen als Maskulinum auftritt (Entsprechungen [iir die rum.
Neutra afis, avans, balans, dus, extaz, garderob, mars, mefod, vals); im Bulgarischen
findet er Parallelen zu rum. collel, galos. Aber viele der zitierten Beispicle besitzen im
Rumiinischen eine zweite Form mit femininem Auslaut, die direkt aufs Franzdsische
weist: balan{d, colleld, extazd, garderobd, melodd usw. — Bei fr. impasse f. = rum. impas
n. liegt zweifellos Einflull von rum. pas n. (< passv) vor. — In manchen Fiillen liegt
doppelte Entlehnung vor, z. B. problem n. (heute ungebriiuchlich) < fr. probléme m.,
problemd f. < it. problema m., sisfemm n. < fr. sysiéme m., sisfemda [. < it. sislema m.,
wobei die Formen auf -4 ganz natiirlich in die IKategorie der Feminina eingeordnet
wurden, — Uber das Verhiiltnis der Genera bei der Bezeichnung unbelebter Dinge cf.
E. Googa, Situafia genului neulru in limba romdnd acluald, in: Omagiu lui Al. Roselli,
Bucuresti 1965, p. 307, wonach von insgesamt 4366 Substantiven 2647 Feminina,
1470 Neutra und 222 Maskulina sind.
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a) fr. plal, -e = rum. plal, -4, -i, -te

agacani, -¢ = agasant, -d, -{i, -te
b) fr. postiche = postis, -d, =i, -e
féerique = feéric, -d, -ci, -ce®

Die meisten Suffixe wurden etymologisch umgeprigt, so dall sich folgende Aqui-
valenzen ergeben: {r. -eur, -se — rum. -os, -oasd (erbwortlich aus lat. -osu, -osa),
demnach auch fr. -ueur, -se — rum. -uos, -usasd. In vielen Fillen ist es schwierig, zu
entscheiden, ob nicht eher ein Italianismus als ein Latinismus vorliegt. Ferner: [r.
-eur, -e — rum. -or, -eard; {r. -aire — rum. -ar, -d; fr. -if, -ive — rum. -iv, -d (gelehrtes
Suffix aus lat. -1ivu, -a®); fr. -ain, - — rum. -an, -i (eventuell mit italienischem Ein-
flul3®); r. -al, -e, -el, -elle — rum. -al, -d (latinisierend, obzwar in einigen Féllen auch
italienischer Einflull angenommen werden darf); Ir. -able, -ible — rum. -abil, -d,
-ibil, -d (gelehrt, manchmal unter italienischem Einflul}). - Franzosische Perfekt-
partizipien mit adjektivischem Charakter werden entsprechend der Verbalklasse,
der sie angehdren, ins ruminische morphologische System eingeordnel: blasé =
blazat, bombé > bombal, déclassé > declasal, démodé > demodat usw.

Trotz der aulierordentlichen Adaptationsfiihigkeit des Rumiinischen sowohl in
phonologischer als auch in morphologischer Hinsicht hat diese aul letzterem Gebiet
doch ihre Grenzen; die aus dem franzisischen entlehnten Farbadjektive beige = bej,
mauve = mov, gris = gri, orange = oranj, bleu = bleu sind unveriinderlich; wir
sahen weiter oben auch den Fall von factice, Das Rumiinische verhilt sich bei diesen
Farbbezeichnungen also gleich wie das [talienische.

Was die Verben betriflt, so werden Entlehnungen, die der franzosischen Klasse
auf -er angehoren, heute in der Regel in die ruminische ¢-KKlasse eingeordnet:

# Das Rumiinische kennt zwei Arten von Wiartern auf -ie latino-romanischen Ur-
sprungs (daneben existiert auch das Diminutivsuflix -ic slavischer Herkunft, ef. AL,
Roserrr, Istoria imbii romine 111, Bucuresti 1962, p. 80): nimlich oxvton in den Erb-
wirtern aus lat. -1c{c)u, z. B. bunie ‘Grolvater’, paroxyton in den Neologismen (me-
lancdlic, istoric, téhnic usw.). Die naheliegendste Erklirung scheint uns die Ubernahme
der lateinischen Betonung, die allerdings auch diejenige des Italienischen ist: rum. dia-
bolic — lat. diabdlicus — it. diabdlico. Von diesen ausgesprochen gelehrten Bildungen
wiire die Betonung auch auf fedric usw. iibertragen worden. — Cf. zum Problem der
ruminischen Akzentuierung zuletzt Avn. Nicurescu, Le déplacement régressif de I'ac-
cent dans la langue roumaine, in: Mélanges A. Lombard, Lund 1969, Etfudes Romanes de
Lund 18, p. 151-163.

# Die Aquivalenz erstreckt sich auch auf Substantive, so fr. apéritif, molif = rum.
aperitiv, moliv. — Zum gleichlautenden Suffix slavischer Herkunft cf. Avr. RoserTI,
op.cil., p. 82.

* Eine Ausnahme bildet mondain = monden, davon abgeleitet mondenifale, was auf
miindliche Ubernahme schlielfen liGt.

0 Zur Produktivitit dieses Suffixes sowie derjenigen des Suffixes -ic ¢f. 1. IorpAN,
RLL 9 (1964), 361 ss. und 366 ss.
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épater = a epata, fliner > a flana, flalter > a flata, taquiner > a tachina usw.®,
Fiir die weiteren Verbaladaptationen verweisen wir auf die Darstellung bei
Putschandl, p. 104-112.

Nach diesem summarischen Uberblick und einigen statistischen Feststellungen,
die auf der Situation basieren, wie sie die Wirterbiicher bieten, ist es an der Zeit,
die Aktualisierung der Franzosismen, der echten und der nur moglichen, anhand
von Textanalysen zu ermitteln.

Die Analyse eines beschreibenden Prosatextes von 78 Zeilen® ergab folgende
Verteilung der Franzisismen:

a) Aus dem nichtgelehrten Wortschatz des Franzosischen (Erbwirter und alte
oder dltere Lehnwirter aus dem Germanischen, Okzitanischen, Italienischen und
Englischen) stammen: acord < accord, ansamblu < ensemble Subst., a aranja, aran-
jament < arranger, -ement, boschel << bosquel, cadru < cadre, companie < compagnie,
dans < danse, dantelal < denlelé, desen < dessin, egal < égal (auch die Ableitung
inegalabil nach fr. inégalable), fololiu < fauteuil, parc < pare, scuar < square,
vals n, < valse f. Abklatsch: renume (Ableitung renumit) nach fr. renom. Aus einer
Kreuzung der fr. und it. Form stammen nivel (cf. weiter oben) und eventuell forfd <
force/forza. Arld geht wohl nur auf it. arle zuriick.

b) Dem gegeniiber stehen 96 Worter, die aus dem gelehrten Wortschatz des Fran-
zosischen stammen kénnen, d.h. es handelt sich um Latinismen und Paralatinis-
men, deren Alter im Franzosischen selbst sehr unterschiedlich ist. Dazu kommen
10 ausgesprochene Internationalismen, die das Ruminische vielleicht, aber nicht
unbedingt, aus dem Franzosischen direkt bezogen hat (fr. cubisme, fresque, gothique,
humour, musée, mythe, néon, patine, sarcasme, style). Eine Kreuzung aus fr. spectacle
und it. speftacolo ist, wie bereits erwihnt, rum. spectacol. Bei rum. evistent — fr.
existantfexistence, it. esisfente/esistenza wire zu kliren, ob italienischer Einflufi auf
das Suffix geltend gemacht werden kann oder ob das latinisierende Substantiv
evisten{d die Endung bestimmt hat®. Abklatsche sind supranatural nach fr, sur-
nalurel, unduios nach fr. onduleux®. — Alle diese Latinismen und Paralatinismen

1 Nicht immer war die Situalion so einheitlich. Viele Franzésismen oder Italianis-
men erscheinen im Ruminischen zuerst in der 4. Klasse vom Typus -isi, eine Endung,
die sich in Entlehnungen aus dem Neugriechischen findet. Die neugriechischen Verben
drangen in die anderen Balkansprachen in der Form des Aorists ein, z. B. plikio, Aorist
pliktisa = ram. a pliclisi. Daher um 1830: fr. abonner | it. abbonare = rum. abonarisi,
heute abona; fr. recoommander = recomandarisi, heute recomanda; avancer = avansarisi,
heute avansa; refuser = refiusarisi, heute refuza.

2 Sran Viap, Viena la ceasurile inserdrii — insemndri de cdldforie din Ausiria, in
Magazin, an XII, n. 561, 6.7. 1968. .

B Zur Alternanz -enl, -en{d gegeniiber -ani/-an{d ci. PurscuanpL, op.cil., p. 7579,

# Undiskutable direkte Latinismen des Rumiinischen sind in dieser Statistik nicht

mitgezihlt (z. B. fesfiv < FEsTIVU, proprit < PROPRIUS usw.). Das Verbum a lermina
kann ein solcher Latinismus sein, besitzt aber die dem Franzdsischen eigene Bedeulung.
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existieren auch im Italienischen und Spanischen, gehdren also dem latino-romani-
schen Fundus an, von dem weiter oben die Rede war.

Vergleichen wir nun diesen rumiinischen Text mit einem italienischen dhnlichen
Inhalts und gleicher Linge®, so konstatieren wir, daf} sich hier die Zahl der allge-
meinromanischen Latinismen und Paralatinismen (inkl. Internationalismen) auf 80
belduft. Nur 9 Wirter sind nachgewiesenermallen Lehnworter aus dem Franzosi-
schen, und zwar: im Mittelalter entlehnt: gaio, passaggio, assemblea; im 17./18. Jahr-
hundert entlehnt: portale, marciapiede, fopografico; im 19. Jahrhundert entlehnt:
federale, realizzare, -azione, burocratico (-amente), wovon die letztgenannten vier ge-
lehrte Bildungen des Franzosischen darstellen. Der Prozentsatz der romanischen
Latinismen betrdgt demnach nahezu 90%, im ruménischen Vergleichstext 869%,;
ins Rumiinische sind sie allerdings oft in ihrer franzosischen Form eingedrungen?.

Eine Parenthese: Die von Al Graur, op. cif., p. 53-54, angestellten Berechnun-
gen, die die Bedeutung des internationalen und zugleich latino-romanischen Neo-
logismus im modernen Ruménischen dartun sollen, basieren alle auf ausgesprochen
stechnischen» Texten. Nehmen wir statt dessen Prosa eines modernen Dichters, so
ist der Prozentsatz an solchen Wortern — und wohl an Lehnwortern tiberhaupt —
um etliches geringer. So enthilt Primdvara viefii (aus Plasticd si Poezie, 1967) von
Tudor Arghezi auf ein Total von 168 Wortern bzw. Formen nur 21 Neologismen.
Bis auf das halbgelehrte égal gehéren diese im Franzisischen alle zur genannten
Kategorie der romanischen Latinismen und Paralatinismen. Nachstehend stellen

# heco Vaveri, Taccuino svizzero, Milano (Hoepli) 5. d., Kapitel « Bernas, p. 59-62.

8 Cf. Av. Graun, La romanité du roumain, p. 51-52: «Ensuite les mots francais
sont pris directement au francais. C'est le moment ol ont été introduites de nombreuses
notions scientifiques, culturelles, politiques, ete., par conséquent il était nécessaire
d'adopter des termes nouveaux, qui venaient en général d’'une langue romane, surtout
du francais. Mais les mots francais étaient souvent difficiles &4 introduire dans une
catégorie lexicale roumaine, parfois aussi ils étaient difficiles & prononcer ou 4 peine
analysables pour un Roumain. Aussi s’est-on tourné du cité de l'italien et méme du
latin, non pas dans le sens qu’on y cherchait les mots 4 adopter (cela arrivait parfois,
mais pas trés souvent), mais bien dans ce sens que les mots, une fois choisis dans le
lexique francais, étaient transposés en une forme qui se rapprochait beaucoup de
Pitalien et du latin, puisque le roumain et I'italien ont changé moins que le francais
Ia forme des mots ... Bien entendu, ce n’est pas li une régle générale, et bien des mots
sont restés sous leur forme francaise. — Finalement, on a trouvé un autre procédé qui
s'est & peu prés généralisé: on a pris les mots directement au francais, mais sous leur
[orme éerite, qui se rapproche sensiblement de la forme latine; ils ont été lus comme
si ¢'étaient des mols roumains, ¢’est-4-dire en prononcant les consonnes finales, en ne
tenant pas compte des effets de la nasalisation, ete. Par exemple senliment, prononcé
avec les deux e oraux el avec les deux consonnes finales, ressemble davantage i 1'ita-
lien sentimento qu’au francais sentiment. La forme francaise éerite permettait en méme
temps d’attribuer les nouveaux mots a des classes morphologiques roumaines, de leur
organiser une flexion roumaine. »
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wir zur Exemplifizierung die Worter, ihrem Alter im Franzosischen nach, zu-
samimen;

lat. coNFUSUS 12. Jh.  fr. confus, -e rum. confuz, -d
PRAESENS 12. Jh. présent, -¢ prezent, -d
PERSEVERANTIA 12. Jh. perseévérance perseveren{d
OPINIO 12. Jh. opinion opinie (-iune)
INTERVALLUM 13..Jh, intervalle m. inferpal n.
DATA 13. .Jh. dafe datd
EXAMINARE 13. Jh. examiner a examina
CONTINUUS 13. Jh. continu, - continuu, -d
SINCERITAS 13. Jh, sinceérilé sincerilate
MODESTIA 14. Jh. modestie modestie
OBLIGATORIUS 14. Jh. obligatoire obligatoriu, -ie
PARTICIPARE 14. Jh. participer a participa
SENSATIO 14, Jh. sensalion senzafie
IMPRESSIO 15. Jh. impression impresie
MATURITAS 15. Jh. maturité maturitate
INSTINCTUS 15. Jh. instinct m. instinct n.
ALLUSIO 16. Jh. allusion aluzie (-iune)
VELLEITAS (mlat.) 16. Jh. velléite veleilale
EXAGGERARE 16. Jh. exagerer a exagera
(Kant: Objektivitdt)  19. Jh. objectivité obiectivitate®

Dazu kommt der Abklatsch confrafe nach fr. confrére. Aus dem Italienischen ent-
lehnt sind calendar n. < calendarioe, orgoliu n. << orgoglio. Alle {ibrigen Worter und
Formen gehoren dem traditionellen ruménischen Sprachschatz an.

Der Vergleich der Texte von Vlad und Valeri zeigt, dall die Kultismen in beiden
Texten in nahezu gleichem Malle vertreten sind. Weder sie noch die eigentlichen
Franzosismen, von denen auch der italienische Text nur solche in adaptierter Form
aufweist, diirften vom Leser irgendwie als Fremdkérper emplunden werden. Fiirs
Rumiénische gilt, was Al. Graur* von seiner Muttersprache gesagt hat: « Parlé dans
I'est de I'Europe, entouré de langues non romanes, le roumain a subi des influences
de la part de ces langues, en premier licu de la part des langues slaves, ce qui s'est
partiellement soldé par le résultat paradoxal qu’il a conservé son caractére latin

47 Dije italienischen Erstbelege dieser Wirter begegnen nach DET [lir modeslia, sin-
cerila im 13. Jahrhundert, fur confuse, continuo, esaminare, infervallo, impressione,
istinfo, maturita, opinione, parlecipare, perseveranza, obbligatorio im 14. Jahrhundert,
fiir data, allusione, sensazione im 16. Jahrhundert, fiir esagerare, velleita im 17, Jahr-
hundert und fir ebdelfivita im 19, Jahrhundert.

B AL, Graur, La langue roumaine, esquisse historique, Bucarest 1963, p. 126.
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mieux que les autres langues romanes, Il a subi ensuite des influences de la part du
latin et des langues romanes occidentales, de sorte que, si I'on tient compte aussi
des tendances héritées, qui ont pu étre & un moment donné ralenties, mais non sup-
primées, le roumain a continué quand méme a suivre dans son ensemble la voie
romane.» Eine Kraftquelle der ruménischen Romanitiat liegt nicht zuletzt in der
Fihigkeit, [remdes Sprachgut verschiedenster Herkunft in sein - weitgehend roma-
nisches — morphologisches System einzuordnen, und dies auch in jiingster Zeil mit
einer Selbstverstandlichkeit, die wir in den iibrigen romanischen Sprachen und ins-
besondere im Italienischen angesichts des Fremdwirteransturms vermissen. Dal}
aber auch im Ruméinischen diese Fihigkeit ihre Grenzen hat, beweisen die morpho-
logisch nicht assimilierten Adjektive (besonders die Farbbezeichnungen) franzosi-
scher Herkunft. Im allgemeinen bleibt sie jedoch auch bei jiingsten Neologismen
verschiedener Provenienz, wie sie M. Gheorghiu, op. ¢if., in der Presse gefunden hat,
wirksam. In zwei der von ihm zitierten IFille zeigen sich immerhin Inkonsequen-
zen gegeniiber dem herkdmmlichen Adaptationsverfahren. Der Internationalismus
beatnik wird als Plural mul{i «beatnici» (in Anfithrungszeichen!) zwar morphologisch
eingereiht, was bei der Vitalitit des Suffixes -ic im Ruménischen nicht verwundert,
die fremde Graphie wird aber beibehalten, d.h. die graphische Anpassung zu *bifnic
nicht — oder noch nicht — vollzogen. Sollte dem Wort mehr als ein ephemeres Dasein
beschieden sein, so steht es auller Zweifel, dall auch diese Adaptation iiber kurz
oder lang eintritt. Es ist fast tiberfliissig zu bemerken, daf} das Italienische bisher
keinen Adaptierungsversuch gewagt hat (il diacono tra i beafnik DC 3.6.69). Der
andere FFall ist schwerwiegender: der Anglizismus bzw. Internationalismus aulo-ser-
vice (man beachte die Betonung) wurde bisher nicht dem existierenden serviciu
angepalit, sondern erscheint unflektiert in Apposition: Statiile aufo-service proiec-
tate de acest institut ... Der Ausdruck bezieht sich aul den Automobildienst und
wird vielleicht mit Riicksicht auf westliche Touristen unverindert belassen; Selbst-
bedienung (engl. self-service) heilit auto-servire.

Wir stehen also vor zwei nahezu extrem verschiedenen Verhaltensweisen der beiden
untersuchten Sprachen. Das heutige Italienisch erweist sich bei der Ubernahme von
Waortern franzosischer und englischer Herkunft sowohl in graphischer als auch in
phonomorphologischer Hinsicht als nur noch in beschriinktem Malle adaptations-
fihig. Dies wird besonders bei der Pluralbildung der Substantive augenfillig. Da das
dem Franzosischen und Englischen gemeinsame Pluralzeichen -s im Italienischen
als Fremdkorper wirken muf}, ibernimmt der Artikel oder ein zugehoriges Adjektiv
allein die Funktion, den Numerus auszudriicken, trotz einiger Versuche, Entspre-
chungen wie i filmi u.dgl. zu bilden. Das Genus wird bei den Franzésismen in der
Regel iibernommen, bei den Anglizismen ist es fir Personenbezeichnungen natur-
gegeben (daher la pin-up, la hostess, la call-girl; la partner di O'Toole & Petula Clark,

3
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usw.). Dingwirter werden meist in die Kategorie der Maskulina eingegliedert (z. B.
il film, il western, il compuler, il blizzard, il flash, il juke-box, il bikini, il lopless, lo
slip, lo show usw.); ein Zogern 146t sich feststellen zwischen la jeep (gip) und seltener
il jeep, wobei das Femininum durch den Oberbegriff la macchina bestimmt wird
(dhnliches Zogern beim Franzosismus il coupé und la coupé); il radar, gelegentlich
la radar unter Einflull von la radio; hingegen stets la nursery, das unbewullt an die
italienische Wortkategorie auf -eria angeschlossen wird, wie schon im Franzosischen
an diejenige auf -erie. Einen echten Ausweg aus dem entstandenen Dilemma bieten
vielleicht eher die italienischen Konkurrenzwirter, die immer wieder von den
Hiitern der Sprache propagiert werden, als mehr oder weniger gelungene Adapta-
tionen. Um ein Beispiel zu nennen: der Amerikanismus escalation wird mit scalata,
progressione, spirale u.i. sicherlich besser wiedergegeben, als dies eine Adaptierung
zu *escalazione, die in der Sprache keinen Riickhalt besilie®, vermochte. Das Ru-
miinische gibt dieses Wort mit dem bereits frither aus dem Franzosischen entlehnten
escaladd, escaladare wieder (cf. M. Gheorghiu, p. 132); es fiigt also den vorhandenen
Bedeutungen einfach eine neue hinzu: eine nicht gerade befriedigende Losung. -
Umgekehrt ist es unerlafllich, daf} ein italienisches Konkurrenzwort in jeder Bezie-
hung transparent ist. Wenn ein italienischer Journalist in der Zeitschrift Epoca
vom 13.4.1969 schreibt: « All'estero si girano scene speciali per gli spettatori italiani,
elevati al nobile rango di voyeurs o ‘quardoni’ che dir si voglia», so ist anzunehmen,
dall guardone in selbstindiger Verwendung fiir den Durchschnittsitaliener kaum
verstindlich und identifizierbar wire.

Die Bildung von eigenstindigen Konkurrenzneologismen ist eines der wesent-
lichen Unterscheidungsmerkmale zwischen einer traditionsbefrachteten Literatur-
sprache wie dem Italienischen®™ und einer in dieser Beziehung «jungen» Sprache

# Ahnliches gilt in vermehrtem MaBe fiir Abklatsche wie fufeggiare (1931, Pan-
crazI) < fr. futoyer, statt dare del {u, das kaum die Verbindung zu fu evoziert, oder
den gelegentlich von Arzten verwendeten Ausdruck punto di répere < fr. point de
repére, statt punio di riferimento, den wohl kaum ein Italiener an reperire anschliellen
wird.

& CEf, N, Facon, Appunti per uno studio dei forestierismi in italiano, RRL 13 (1968),
413-416. Die rumiénische Italianistin schreibt p. 413: «L’italiano, infatti, per la sua
qualita di lingua prevalentemente scritta, di tradizione aulica e di impronta forte-
mente latineggiante, ha favorito la formazione di salde correnti puristiche ed ha
quindi determinato, lungo la sua storia, una ripetuta polemica contro di esse, tanto
che si pud notare come gualsiasi rassegna storica dei forestierismi italiani si accom-
pagni, almeno dal Rinascimento in poi, alla rassegna dei relativi momenti delle rea-
zioni puristiche. L’inserzione poi delle voci straniere ha creato problemi di adatta-
mento fonetico e morfologico non facili a risolvere, tanto che non di rado il vocabolo
forestiero & rimasto tale nella lingua anche se la sua presenza risalga a pih di un
secolo addietro; nell’ambito delle lingue romanze, infatti, I'italiano reagisce dinanzi
alla voce forestiera diversamente dal francese, ad esempio, dal punto di vista della
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wie dem Ruminischen. Ein Purismus ist nur dort moglich, wo eine Kontinuitit der
sprachlich-literarischen Tradition besteht. In Ruminien wurde diese durch die ge-
schichtliche Entwicklung unterbrochen, ja verunmdoglicht, wenn auch die linguisti-
sche Latinitiat erhalten blieb. Die Wiedererlangung eines nationalen Sprachbewulfit-
seins und die Entfaltung einer Literatur seit dem Ende des 18. Jahrhunderts brach-
ten eine Besinnung auf die lateinisch-romanischen Quellen der Sprache. Der Puris-
mus, der dabei entstand, liegt nicht im Bewahrenwollen des traditionellen Fundus,
sondern im Willen, latino-romanisches Wortgut einzufithren. So machte sich Vasile
Alecsandri (1819 oder 1821-1890) iiber die puristischen Tendenzen der Latinisierer
lustig, die a fubi durch a ama ersetzen wollten®. Wenn, beispielsweise, Costache
Negruzzi (1800-1868) in der zweiten Auflage (1857) einiger seiner Werke, die bereits
1839 zum erstenmal erschienen waren, poffit ( < slav.) durch invitat (< ir.), tindr
(<< *reENERU) durch june (<< 10vENE, der adjektivische Gebrauch ist jedoch ein
Abklatsch des fr. jeune), cinsfea (< slav.) durch onorul (< it.), moagte (< slav.)
durch relicve (< fr., gelehrte Bildung)*® ersetzt, so ist dies ein Purismus véllig an-
derer Art, als wenn im Italienischen foolball (futbol) durch calcio® ersetzt wird,
abrégé durch sunfo, nuance durch sfumalura usw. Der ruminische « Purismus», der
ein Zuriickgehen zu den lateinischen Quellen der Sprache ist, gebirdet sich denn
auch keineswegs xenophob. Man konnte es sich ja auch gar nicht leisten, eklektisch
zu sein, da eine unbedingte Notwendigkeit bestand, den Wortschatz mit allen Mit-
teln zu erginzen (Bediirfnislehnwirter) und zu bereichern (Luxuslehnwirter). Dank
seiner Struktur und den geschilderten Voraussetzungen konnte sich das Rumii-
nische auch den Weg einer beinahe hemmungslosen Adaptation von Fremdwartern
erlauben. Die Zukunft wird weisen — denken wir an das zitierte Beispiel von aufo-
service —, ob es seinen Grundsédtzen in der Behandlung der Fremdwirter trea bleiben
wird ®.
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cultura, dato che ad ogni ondalta oppone una resistenza teorica, e diversamente dal
romeno, dal punte di vista linguistico, in quanto alla struttura forestiera oppone dure-
volmente la resistenza della propria struttura soprattutto grammaticale. »

SLCE B. Cazacu, RRL 9 (1964), 138.

" Op.eil., p. 141, CI. diesbeziigliche Feststellungen Cazacus bei weiteren Literaten,

% Dieses Wort bezeichnete schon im alten Florenz ein Spiel, bei dem der Ball mit
den Fidlen getreten wurde, eben mit calei *“Fultritten’; of. DET 674b.

M Eine Zusammenfassung dieses Aufsatzes in franzésischer und rumiinischer Spra-
che erscheint in der Serie Limba der Universitiit Bukarest (Cursurile de vard gi colocviile
gliinfifice de limba, literatura, isloria §i arla poporului romdn), Heft Nr. 9 (1969).



	Die orthographische und phonomorphologische Adaptierung der Französismen im Italienischen und im Rumänischen

